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Wir danken allen  

Geschäftspartnern für die  

gute Zusammenarbeit

und wünschen für 2017

Gesundheit und viel Erfolg!

Mitten in der schönsten Zeit des Jahres
Vorfreude und vielfältig-besinnlicher Advent in den Stadtteilen

Zwei Schulen in Respekt verbunden
Gymnasium und Realschule feiern zusammen einen runden Geburtstag

Pfarrer Lukas Glocker überreichte den Schülersprecherinnen Charlotte 
Mittag und Vanessa Veyel (rechts) ein Armband mit Claddagh-Symbol. 
 Foto: Warlich-ZinkFortsetzung auf Seite 2 

FEUDENHEIM. Ein gekröntes 
Herz gehalten von zwei Hän-
den: Das traditionelle irische 
Claddagh-Motiv erschien 
Pfarrer Lukas Glocker perfekt 
geeignet, um es in Form eines 
Armbands an die Schülerspre-
cherinnen Charlotte Mittag 
(Feudenheim-Gymnasium) 
und Vanessa Veyel (Feuden-
heim-Realschule) zu ver-
schenken. „Stellvertretend für 
die große Schulgemeinschaft, 
die in Respekt und Freund-
schaft miteinander verbunden 

ist“, so Glocker, der die Festre-
de aus Anlass „90 Jahre Feu-
denheim-Schulen“ übernom-
men hatte. 50 Jahre steuerte 
dazu die Realschule bei, 40 
das Gymnasium. Spannende 
Schulgeschichte, die zum Ge-
burtstag in zwei Festschriften 
höchst informativ dokumen-
tiert wird. 

„Bildung begleitet junge 
Menschen bei der Entfaltung 
ihrer Persönlichkeit und lei-
tet sie zugleich an, als Indi-
viduum in Gemeinschaft zu 

handeln“ – mit diesen Worten 
unterstrich der Pfarrer in der 
vollbesetzten Kulturhalle die 
wertvolle Arbeit der Pädago-
gen. Eine anspruchsvolle Ar-
beit. Gelte es doch, den Men-
schen in seiner Gesamtheit zu 
erkennen und ihn nicht nur in 
einer Situation wahrzuneh-
men, um vorschnelle Fehlur-
teile zu vermeiden. „So un-
beholfen ein Pinguin an Land 
auch ist, so einzigartig bewegt 
er sich im Wasser.“ Mit die-
sem Beispiel versinnbildlichte 

Glocker, dass jeder sein Ele-
ment fi nden müsse, und genau 
aus diesem Grund seien auch 
verschiedene Schultypen so 
wichtig. Wenn sie dann noch 
so Hand in Hand miteinander 
arbeiten würden, wie dies un-
ter dem gemeinsamen Dach 
des Schulhauses in Feuden-
heim geschehe, umso besser. 
Ebenso wichtig wie die Wis-
sensvermittlung seien das 
„Herauskitzeln individueller 
Talente“ sowie das Vorleben 
von sozialer Kompetenz und 

des Umgangs miteinander 
durch die Schulleitungen und 
Lehrer, meinte der Festredner.

Auch die beiden Schulleiter 
griffen das Thema der Dif-
ferenzierung in ihren Begrü-
ßungsworten auf. „Die Real-
schule ist unverzichtbar. Doch 
wenn wir dem Anspruch an in-
dividuelle Förderung gerecht 
werden wollen, dann müssen 
wir differenzierten Unterricht 
ab der siebten Klasse anbieten. 

MANNHEIM. Wenn Vorfreu-
de die schönste Freude ist, 
dann muss die Adventszeit die 
schönste Zeit des Jahres sein. 
Vor-Weihnachten – das ist 
Kerzenschein, Plätzchenduft 
und Zeit für Freunde und Ver-
wandte. Viele sitzen bereits in 
der Adventszeit in gemütlicher 
Runde zusammen, essen, re-

den und überlegen sich, was 
sie einander schenken können.

Aber so schön in der Ad-
ventszeit das Beisammensein 
zuhause auch ist, Advent ist 
auch die Zeit, die wie kaum 
eine andere im öffentlichen 
Raum der Stadtteile Besinn-
lichkeit verbreitet. So lockt in 
Mannheim nicht nur der zen-

trale Weihnachtsmarkt bereits 
seit Wochen zur Einstimmung 
rund um den Wasserturm (üb-
rigens noch bis einen Tag vor 
dem Heiligen Abend), auch 
in den Stadtteilen wurde es 
besinnlich wie beispielsweise 
in Neuhermsheim, wo aus-
schließlich Ehrenamtliche 
einen stimmungsvollen Be-

gegnungs-Weihnachtsmarkt 
organisiert hatten. Apropos 
stimmungsvoll: In der Schwet-
zingerstadt schmückt ein 
schön dekorierter Weihnachts-
baum der Gewerbetreibenden 
seit diesen Tagen den ADG-
Platz an der Seckenheimer 
Straße wie auch am „Ortsein-
gang“ von Neuostheim, wo der 

Bezirksbeirat für einen sage 
und schreibe acht Meter hohen 
Baum gesorgt hat.

Dass auch in den Vororten 
Wallstadt und Feudenheim 
geschmückte Tannenbäume 
die Ortsmitte zieren, dafür 
sorgt auch hier jeweils bürger-
schaftliches Engagement. In 
Wallstadt übergibt die Interes-
sengemeinschaft der Vereine 
den Weihnachtsbaum tradi-
tionell an die Bevölkerung, 
damit diese sich während der 
Adventszeit daran erfreuen 
kann. Der Baum ziert zudem 
den Weihnachtsmarkt, den der 
örtliche Bund der Selbstän-
digen (BDS) bereits zum 23. 
Mal organisierte. Nicht nur 
Gewerbetreibende, sondern 
auch Vereine und Instituti-
onen boten dort eine Fülle von 
Geschenkideen und den Men-
schen zugleich Gelegenheit, in 
der Vorweihnachtszeit gemüt-
lich zusammenzukommen. 

In Feudenheim läuft es ge-
wissermaßen umgekehrt und 
in ebenfalls lange bewährter 
Manier: Die Aufstellung des 
Weihnachtsbaums initiiert der 
BDS Feudenheim, den Weih-
nachtsmarkt vor und hinter 
dem unmittelbar benachbar-
ten Rathaus organisiert die 
örtliche Bürgergemeinschaft. 
Auch dieser hübsche Markt 
gehört seit Jahrzehnten zum 
Feudenheimer Ver anstaltungs-
kalender und erfreut sich mit 
seinem abwechslungsreichen 
Sortiment aus Selbstgeba-
steltem, Advents- und Weih-

nachtsdekoration, umweht von 
Glühwein- und Plätzchenduft, 
großer Beliebtheit. In den Ta-
gen bis Weihnachten laden 
zudem viele Vereine in den 
beiden Vororten ihre Mitglie-
der zu Weihnachtsfeiern ein. 
Beispielsweise der GV Teu-
tonia, der an die eigentliche 
Feier in diesem Jahr mit dem 
gemeinsamen Weihnachtslie-
dersingen in der Feudenhei-
mer Kulturhalle noch einen 
schön klingenden Programm-
punkt setzte. 

Gemeinsam mit vielen Gä-
sten feierte auch der Mannhei-
mer Reiterverein in Neuost-
heim die Adventszeit und die 
Einstimmung auf Weihnach-
ten. Hoch zu Ross erzählten 
viele Reiterinnen und Reiter 
die Weihnachtsgeschichte von 
Maria und Josef nach; stilecht 
mit Krippe und – nicht ganz 
stilecht, aber sehr fl ott – ga-
loppierenden Heiligen Drei 
Königen samt Weihnachts-
stern auf weißem Schimmel. 

Noch mehr ausgefallene 
Aktionen gefällig? „Ankom-
men im Advent“ heißt eine des 
Katholischen Stadtdekanats 
Mannheim, die noch bis 24. 
Dezember gezielt besinnliche 
Zwischenstopps – in der Nähe 
von Bus- und Bahnhaltestellen 
– bietet.  nco/pbw

 Viele Beiträge rund um 
Advent und Weihnachten 
und besinnliche Termine 
fi nden Sie im Innenteil 
dieser Ausgabe.

Noch bis 23. Dezember lockt der Weihnachtsmarkt am Wasserturm zum geselligen Beisammensein.  Foto: Kranczoch
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Yilmaz Kalender
Gundelsheimer Straße 19 - 21
68259 Mannheim-Wallstadt

Telefon 0621/705948

Ihr freundlicher  
Getränkehändler seit 

1990 in Wallstadt

wünscht 
allen Kunden,  
Freunden und  

Bekannten
ein frohes Fest  

und ein  
glückliches  
neues Jahr!

UNSERE AUSLAGESTELLEN

IMPRESSUM
Herausgeber, Verlag und Satz:
Schmid Otreba Seitz Medien 
GmbH & Co. KG
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621 72 73 96-0
Fax 0621 72 73 96-15
E-Mail: info@sosmedien.de
www.sosmedien.de

Geschäftsleitung:
Holger Schmid (hs), 
V.i.S.d.P.: Dr. Stefan Seitz (sts)

Redaktionsleitung: 
Heike Warlich-Zink (pbw), 
Nicolas Kranczoch (nco)

Freie Mitarbeit: 
Marion Schatz (mhs), 
Moritz Plohberger (mplo)

Namentlich gekennzeichnete 
Beiträge und Pressemitteilungen 
(zg, pm) geben nicht unbedingt 
die Meinung der Redaktion (red) 
wieder. P&D- sowie PR-Beiträge 
(pr) beinhalten Werbung unserer 
Kunden. Für unverlangt einge-
sandte Manuskripte und Fotos 
übernehmen wir keine Gewähr.

Lektorat: Andreas Lenz

Anzeigenleitung: 
Karin Weidner

Anzeigenberatung: 
Ralf Schneider

Aufl age: 30.000

Erscheinungsweise:
vierwöchentlich

Druck:
DSW Druck- und Versandservice 
Südwest GmbH, Ludwigshafen

Vertrieb: SÜWE Vertriebs- und 
Dienstleistungs-GmbH & Co. KG, 
Ludwigshafen

Verteilung an alle erreichbaren 
Haushalte in Schwetzingerstadt, 
Oststadt, Neuostheim, Neuherms-
heim, Feudenheim und Wallstadt

Zurzeit gültige Anzeigenpreisliste: 
01/16 vom Juli 2016. 

Für nicht veröffentlichte Anzeigen, 
nicht ausgeführte Beilagenaufträge 
oder bei Nichterscheinen in Fällen 
höherer Gewalt wird kein Scha-
densersatz geleistet.

Internet: www.stadtteil-portal.de

Feudenheim/Wallstadt

Bürgerservice Feudenheim
Hauptstraße 52
Shell-Tankstelle Patrick Kassner
Wallstadter Straße 72-74
Bürgerservice Wallstadt
Mosbacher Straße 17
Physio-Praxis Walz
Mosbacher Straße 21
VR Bank Rhein-Neckar
Mosbacher Straße 25
Markthaus
Mosbacher Straße 13

Neuostheim/Neuhermsheim

VR Bank Rhein-Neckar
Grünewaldstraße 10

Bürgerservice Neuhermsheim
Gerd-Dehof-Platz 1

DÜRER - Das Restaurant
Dürerstraße 13

Schwetzingerstadt/Oststadt

Edeka City Markt Mail
Seckenheimer Straße 68

Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier & Diabetiker -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

9

Mo. Gulaschsuppe, Brötchen, Obst

KW 51
12.12.-18.12..2016

Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

KAUFE
Wohnmobile  

und Wohnwagen

Telefon: 
03944-36160

www.wm-aw.de 
(Fa.)

Mathematik
Deutsch
Englisch

Französisch
Klasse 4 bis Abitur
6,50 €/45 Minuten

Weitere Infos unter:
0157 - 92 32 06 03

NACHHILFE
VON STUDENTEN
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Nachrichten im Netz – 
aktuell und ansprechend.

Auflösung vom 25. NovemberA flö 25 N bRÄTSEL-ECKE

Hauptstr. 115 - 68259 Mannheim
Tel.-Fax: 0621-7179099

www.blumen-emmens.de

Öffnungszeiten:  
Mo.-Fr. 9 - 13 & 15 - 18.30, Sa. 9 - 13

Blumenversand weltweit -
über EURO FLORIST

Am Sa., 24. Dez. sind wir 
bis 13.00 Uhr für Sie da.

Wir wünschen 
allen Kunden,  
Freunden und  

Bekannten  
schöne Feiertage!
Betriebsferien vom  

27.12.2016 bis 15.1.2017

Mosbacher Straße 6a · 68259 MA-Wallstadt
Tel. 0621 / 704609

w w w. p a r t y s e r v i c e - h e i l m a n n . d e

          Wir wünschen unseren verehrten Kunden 
       Frohe Weihnachtsfeiertage und
        ein glückliches neues Jahr!

              WEIHNACHTSBESTELLUNG
 . 

Bestellfax

7027432

Computerservice 
Eichbaumstr. 26, 68259 Mannheim

Telefon: (0621) 79 41 79 
Mobil: (0175) 528 90 81 

E-Mail: kontakt@kutz-it.de

Beratung   Service   Schulung

Ein frohes Fest &  
ein gutes Jahr 2017 

wünscht allen Kunden

www.augenlichtretter.de

 Mit Ausgrenzung hat das 
nichts zu tun“, erklärte Stefan 
Köhler, seit 1998 Rektor der 
Realschule, mit Blick auf die 
Neureglung der Realschulen 
in Baden-Württemberg. Dem-
nach ist es seit dem Schuljahr 
2016/2017 möglich, am Ende 
der neunten Klasse dort auch 
den Hauptschulabschluss 
abzulegen. 

„Immer wieder neue, ver-
änderte Bildungspläne und 
Schulreformen. Und dennoch 
haben wir es geschafft“, spielte 
auch sein Kollege vom Gym-
nasium, Dr. Rainer Halfar, auf 
den stetigen Wandel in der 
Bildungslandschaft an. „Als 
Schule sind wir fest im Stadt-
teil verankert und ins lokale 
Umfeld eingebunden. Zugleich 
fühlen, denken und handeln 
wir europäisch und pfl egen 
darüber hinaus internationale 
Kontakte zu Partnerschulen in 
China und Hawaii“, so Halfar, 
der seit 2006 Schulleiter am 
Gymnasium ist. Dr. Ulrike 
Freundlieb erinnerte an die 
Wurzeln dieser Schulart, die 

bis ins Jahr 1956 zurückrei-
chen, als eine Gymnasialabtei-
lung des Lessing-Gymnasiums 
nach Feudenheim verlegt wur-
de. Ab 1969 dem Vogelstang-
Gymnasium unterstellt, wurde 
das Progymnasium dann 1976 
zum Vollgymnasium ausge-
baut. „Damit ist das Gymnasi-
um zehn Jahre jünger als die 
Realschule, die 1966 aus dem 
Mittelschulzweig entstand, der 
bereits 1955 in Feudenheim 
existierte“, resümierte die Bür-
germeisterin. Was beide Schu-
len verbinde, sei weit mehr als 
das gemeinsame Schulhaus, 
betonte auch Andreas Wron-
ka. Seinen Ausdruck fände 
dies ganz vortreffl ich in den 
Darbietungen, mit denen der 
Festakt umrahmt werde, so der 
Vertreter des Regierungspräsi-
diums. Da führten die Zirkus 
AG der Realschule und das 
Akrobatik-Projekt am Gymna-
sium ein gemeinsames „Spec-
takulum“ auf, die Musikklasse 
und Schulband der Realschule 
steuerten ebenso Programm-
punkte bei wie vom Gymnasi-

um der Chor und das Orche-
ster. Die Schülersprecherinnen 
Charlotte Mittag und Vanessa 
Veyel führten charmant und 
informativ durchs Programm. 
Und nach dem Grußwort von 
Schulamtsdirektorin Doris 
Bretzer beschlossen die Mu-
sikensembles der beiden Ge-
burtstagschulen gemeinsam 
mit dem Chart-Hit „Je veux“ 
von Zaz sowie „Meine Stadt“ 
von den Söhnen Mannheims 
den kurzweiligen Festakt. 
Überhaupt boten die Schüle-
rinnen und Schüler mit „Mu-
sic“ von John Miles oder „Love 
yourself“ von Justin Bieber ein 
erfrischend-fröhliches Pro-
gramm unter der Leitung der 
Musiklehrer Sven Heinzelbe-
cker (Realschule) und Lena Se-
frin (Gymnasium).

Und so gingen viele Gä-
ste des Festakts äußerst be-
schwingt hinüber ins Schul-
haus, wo anschließend ein 
großes, gemeinsames Schul-
fest mit Ausstellungen, Musik, 
Theater und vielem mehr gefei-
ert wurde.  pbw

Mit einer Nikolauspyramide beendeten Zirkus-AG und Akrobatikprojekt ihr „Spektakulum“.  Foto: Warlich-Zink

Zwei Schulen in Respekt verbunden
(Fortsetzung von Seite 1)

IN EIGENER SACHE
Mitarbeiter gesucht

MANNHEIM. Die Mannhei-
mer Stadtteil-Nachrich-
ten suchen für das Gebiet 
Schwetzingerstadt/Oststadt 
sowie Neuostheim/Neu-
hermsheim freie Mitarbei-
ter. Denn: Eine gute Zei-
tung hat Augen und Ohren 
vor Ort. Wer also schon 
einmal Block und Stift und 

eventuell eine Kamera in 
der Hand hatte, spannende 
Themen in spannenden 
Stadtteilen Mannheims und 
tolle Menschen kennen ler-
nen will, kann sich melden 
unter E-Mail n.kranczoch@
sosmedien.de oder einfach 
anrufen unter 0172 71 42 577. 
 nco

NEUOSTHEIM. Mit seiner Lauf-
maschine erfand Karl Drais 
einst den Vorläufer des Fahr-
rades. Im Rahmen seiner ak-
tuellen Sonderausstellung „2 
Räder – 200 Jahre. Freiherr 
von Drais und die Geschich-
te des Fahrrades“ richtet das 
Technoseum einen Erfi nder-
wettbewerb aus, bei dem die 
Teilnehmer sich auf die Spuren 
des Freiherrn begeben können. 
Gesucht sind innovative Ideen 
zur Weiterentwicklung der in-
dividuellen Mobilität oder zur 
Fahrradfreundlichkeit – nicht 
nur – in Mannheim. Mitmachen 
können Gruppen von maximal 
fünf Kindern und Jugendlichen 
ebenso wie Familien und Grup-
pen mit maximal zwei Erwach-
senen und bis zu drei Kindern. 
Bis zum 2. Mai 2017 kann 
man sich unter paedagogik
@technoseum anmelden.

 Weitere Informationen zum 
Wettbewerb erhält man unter 
Telefon 0621 4298 839 oder 
unter www.technoseum.de. Die 
besten Ideen werden beim In-
ternationalen Museumstag am 
21. Mai im Museum ausgestellt 

und ausgezeichnet. Und wer 
einen besonders guten Geistes-
blitz hat, kann diesen im Tech-
noseum vorstellen und Preise 
gewinnen, etwa Gutscheine für 
Workshops im Museum oder 
eine Jahreskarte.  red/nco

„Weck den Drais in dir“
Fahrrad-Erfi nderwettbewerb des Technoseums 

Wer hat die besten Ideen zur Fahrradmobilität? Das fragt ein aktueller 
Wettbewerb des Technoseums.  Foto: zg

➜ KOMPAKT
  Weihnachten für Hund, Katze, Maus

MANNHEIM. Seit über 30 Jahren 

sammelt Regina Köhle-Bredlow (nicht 

nur) an Weihnachten, aber für Tiere, 

die noch kein gutes Zuhause gefunden 

haben. Benötigt werden waschbare 

Decken sowie Körbchen, Halsbänder 

und Leinen, Tierspielzeug, Kratzbäu-

me, Katzentoiletten – alles natür-

lich gerne gebraucht, wenn auch in 

gutem Zustand. Auch Futterspenden 

sind willkommen. Für Tierarztkosten 

wird ebenfalls immer 

Geld benötigt. Die 

Sachspenden kön-

nen direkt bei Regina 

Köhle-Bredlow in der 

Bonndorfer Straße 

10 in Seckenheim 

 abgegeben werden (Telefonkontakt 

0621 4815124). Geldspenden wer-

den auf das Konto des Vereins Tiere 

im Quadrat e.  V. erbeten. Spen-

denquittungen können ausgestellt 

werden. Bankverbindung: IBAN: 

DE866705050500389753 82, Spar-

kasse Rhein-Neckar Nord.  red

Liebe Leserinnen und Leser,
vor einigen Wochen be-
suchten wir eine Veranstal-
tung in der Johannes-Calvin-
Kirche in Friedrichsfeld, wo 
der Gospelchor „Spirit of 
Sound“ aus Schwegenheim 
auftrat. Eine Bekannte von 
uns singt in diesem Chor; 
aber was uns erwarten wür-
de, war uns im Vorfeld nicht 
klar. Es war für uns eine der 
schönsten Veranstaltungen 
der letzten Monate. Die In-
brunst und Liebe, mit der der 
Chor die kleine aber wunder-
schöne Kirche erleuchtete, 
geht dem Autor noch heute 
beim Schreiben dieser Zeilen 
unter die Haut. Höhepunkt 
des Konzertes war das „Hal-
leluja“, was aus dem Hebrä-

ischen übersetzt „preiset den 
Herren“ bedeutet  – also ein 
Loblied. Wie viel „Halleluja“ 
können wir denn nun in den 
Alltag mitnehmen?
Ich glaube, sehr viele Men-
schen haben dieses Jahr ein 
ungutes Gefühl im Bauch 
und fragen sich: Was war 
das für ein Jahr? Und wie 
wird das nächste Jahr? Wir 
Christen feiern mit dem 
Weihnachtsfest das größte 
christliche Fest, nämlich die 
Geburt Jesu. Zeit ein lautes 
deutliches „Halleluja“ zu 
rufen. Zeit einmal die Sor-
gen des Alltags zur Seite zu 
schieben. Zeit einmal nach 
der direkten Umgebung zur 
schauen und zu (hinter-)
fragen: Geht es meinen Mit-
menschen gut? Die Welt ein 
kleines bisschen besser zu 
machen, fängt nämlich direkt 
bei jedem von uns selbst an. 
Also passen Sie auf sich und 
Ihre Mitmenschen auf, genie-
ßen Sie die Weihnachtstage 
und kommen Sie gut ins neue 
Jahr. Starten wir alle mit 
einem „Halleluja“ in ein hof-
fentlich friedlicheres 2017.
 Holger Schmid

Halleluja

EDITORIALEDITORIAL
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Mo. - Do. 7 - 16 Uhr, Fr. 7 - 12 Uhr  Telefon 06 21 / 70 65 92

Freiberger Ring 14 
68309 Mannheim
Tel.: 0621 / 70 65 92 
Fax: 0621 / 70 23 03
E-mail:  
schuetzundeckert@t-online.de

GAS-, WASSER-, HEIZUNGSSTÖRUNGEN

nach 16.00 Uhr und am Wochenende
NOTDIENST-HOTLINE: 0172 / 6 27 77 50

Bau + Möbel Schreinerei
Mannheim-Feudenheim
Neckarstr. 19 im Hof

kontakt@schreinerwendt.de

Fenster - Türen - Rolläden
Decken - Böden - Treppen
Innenausbau - Glasarbeiten 
Altbausanierung und vieles mehr

Tel. 0621/3 92 98 02
Manfred Wendt

ROLLADEN- & JALOUSIEBAU MOSER

Insektenschutz, Markisen, Rolladen und elektrische Tore aller Art

Riesaer Weg 6, 68309 Mannheim
Tel. 0621-7993970, www.rolladenservice.de

MANNHEIM. Die aktuellen 
Vorschläge von Landschafts-
planer Stephan Lenzen zum 
Grünzug Nordost/Bundesgar-
tenschau (Buga) liegen auf 
dem Tisch und waren jetzt 
Gegenstand einer öffentlichen 
Sondersitzung der Bezirksbei-
räte aus Feudenheim, Käfertal, 
Neckarstadt-Ost, Neuostheim/
Neuhermsheim, Schwetzin-
gerstadt/Oststadt, Vogelstang 
und Wallstadt. Sachlich und 
vor allem an Details interes-
siert stellten die Vertreter der 
Stadtteilgremien ihre Fragen 
an das Podium.

„Der Grünzug als Daueran-
lage steht im Vordergrund und 
ist Gegenstand unseres Auf-
trags“, hatte Lenzen in seiner 
Präsentation mehrfach betont. 
Ideen zur Bundesgartenschau 
habe er eingebracht, weil der 
sechs Monate dauernde Event 
nicht vom Grünzug zu tren-
nen sei. Aber es handle sich 
dabei lediglich um Ideen und 
eine planerisches Weiterden-
ken. Er bekannte sich zudem 
als Freund der U-Halle, wenn 
auch nicht in ihrer ganzen 
Länge mit zweimal 360 Me-
tern. „Diese gesamte Fläche 
würde sicherlich nicht für Ver-
anstaltungen oder dauerhafte 
Sportangebote wie Klettern 
gebraucht werden“, erklärte 
er zur Idee, Teile des Gebäu-
des zu perforieren, um sie 
beispielsweise als Gärten zu 
nutzen. Sein Vorschlag einer 
Seilbahn, die vom Wasserturm 
über einen Haltepunkt am 
Luisenpark hinüber aufs Spi-
nelli-Gelände führen könnte 
und als Zubringer fungieren 
soll, war mehrfach Gegen-
stand von Fragen. Insbesonde-
re deren Finanzierung bewegt 

die Bezirksbeiräte. Auch die 
Bürger hatten Fragen: „Wie 
viele Stützpfeiler werden be-
nötigt und in welchen Ab-
ständen würden diese gesetzt 
werden?“, wollte Christine 
Schäfer (Feudenheim) wissen. 
Intensiv hinterfragt wurden 
die Planungen zur Straße am 
Aubuckel, für deren Überque-
rung Lenzen eine Brücke mit 
weit herausgezogenem Plateau 
mit Blick über den in der Au 
vorgesehenen Grundwasser-
see vorschlägt, die Durchwe-
gung des Geländes sowie die 
Frischluftschneise. 

„Wollen aktiv mitwirken“

„Aus dem großen See ist ein 
kleines Gewässer geworden“, 
führte Bürgermeisterin Feli-
citas Kubala aus. Mit 15.000 
Quadratmetern sei es deutlich 
kleiner als der Kutzerwei-
her (24.900). „Das wird ein 
Schnakenloch“, warf Gabriele 

Fleck (Bezirksbeirat Feuden-
heim) ein und bezeichnete den 
See als „Schandfl eck“. Dem 
widersprach Sachverständiger 
Andreas Ness. Eventuell abge-
legte Larven hätten in dem ar-
tenreich besiedelten Gewässer 
keine Chance zum Schlüpfen. 
Das Gewässer hält er für eine 
optische Bereicherung. „Be-
trachten Sie es als ein ‚Auge 
der Landschaft‘“, warb er für 
den See.

Klaus-Jürgen Ammer von 
der Projektgruppe Konversi-
on berief sich auf Experten-
Berechnungen, wonach der 
Grünzug ein Mehr an Kaltluft-
bewegung mit positiven Effek-
ten für Feudenheim, Wallstadt 
und Käfertal bringt. „U-Halle 
und das bestehende Gewerbe-
gebiet mindern dies demnach 
lediglich um zwei bis drei 
Prozent“, so Ammer auf eine 
Frage von Bezirksbeirat Ru-
dolf Götz (Feudenheim). Sein 
Ratskollege Dr. Ulrich Scha-

efer mahnte, das Kleingarten-
thema nicht „wegzudrücken“, 
sondern eine für den Verein 
perspektivische Entschei-
dung zu treffen. „Wir führen 
Gespräche“, so Schnellbach, 
Geschäftsführer Bundesgar-
tenschau 2023 gGmbH. Wenn 
man den Radschnellweg kon-
sequent weiterführen wolle, 
dann müssten Gärten wegfal-
len. „Aber nicht mit Druck“, 
signalisierte er. Bezirksbei-
räte aus Neuostheim und 
Käfertal fragten nach einem 
Verkehrs- und Parkkonzept 
im Zusammenhang mit der 
Buga. Laut Schnellbach ist es 
jedoch zu früh, über ÖPNV 
und Haltestellen oder Ein-
gänge zum Buga-Gelände zu 
sprechen. Doch auch Thor-
sten Schurse (Wallstadt) hät-
te sich weitreichendere Infos 
gewünscht. „Sie zeigen hier 
nicht den kompletten Grünzug 
und unterscheiden zwischen 
Realisierungs- und Betrach-

tungsgebiet“, monierte der 
Bezirksbeirat. Birgit Sandner-
Schmitt wollte mehr über die 
vorgesehene Pfl egestufe der 
vom Planer vorgesehenen 
offenen Landschaft wissen. 
„Das wird sich, anders als bei 
der sie umgebenden sogenann-
ten Parkschale, im kostengün-
stigen Bereich bewegen“, so 
die Antwort. Aus den Reihen 
der Bürger kam die Frage nach 
dem auf Spinelli geplanten 
Betriebshof und dem zu er-
wartenden Verkehrsaufkom-
men. Laut Markus Roeingh, 
Leiter des Fachbereichs Grün-
fl ächen und Umwelt, sei dieser 
gut über den Wingertsbuckel 
abzuwickeln. „Wir haben ja 
dort keinen permanenten Ser-
viceverkehr vorgesehen“, er-
gänzte er.

Die Leitentscheidung zu den 
Planungen soll im Frühsom-
mer 2017 fallen. Stimmt der 
Gemeinderat zu, geht es in die 
Detailplanung. „Dazu wird 
es wieder eine Bürgerbeteili-
gung geben“, kündigte Kubala 
an. Einigen Bezirksbeiräten 
erscheint dies zu spät. „Wir 
wollen nicht über die Farbe 
der Blumen entscheiden, son-
dern aktiv bei der Gestaltung 
mitwirken“, merkte Ulrich 
Schaefer an. Er und andere 
Bezirksbeiräte kritisierten 
zudem, dass sowohl die Ver-
anstaltung in der Aula der 
Eberhard-Gothein-Schule in 
U 2 als auch diejenige tags da-
rauf im Stadthaus N 1 „zu weit 
weg vom Gelände und von der 
Bevölkerung“ stattgefunden 
hätten. „Das Thema ist ein ge-
samtstädtisches, daher haben 
wir einen zentralen Ort auf 
neutralem Boden gewählt“, 
entgegnete Schnellbach.  pbw

Bezirksbeiräte und Bürger stellen Detailfragen
Sieben Stadtteilgremien wurden von der Verwaltung zum Grünzug Nordost informiert

Planer Lenzen würde die U-Halle gerne erhalten und könnte sich in der Mitte einen sogenannten 
Wasserteppich vorstellen.  Animation: RMP Stephan Lenzen Landschaftsarchitekten

NEUOSTHEIM. Breite Radwege, 
genügend Fahrradständer, ein 
fl ächendeckendes Fahrrad-
Verleihsystem oder Einbahn-
straßen, die von Radfahrern 
auch in Gegenrichtung be-
nutzt werden dürfen: Das sind 
einige der Kriterien, anhand 
derer Mobilitätsexperten 
fahrradfreundliche Städte be-
werten. Dem Fahrrad kommt 
eine Schlüsselrolle zu, wenn 
es darum geht, das steigende 
Verkehrsaufkommen in deut-
schen Städten effi zienter, 
umweltfreundlicher und ge-
sünder zu gestalten. In diesen 
Tagen widmete sich eine Po-
diumsdiskussion im Techno-
seum deshalb der Frage, wie 
es um die Förderung des Rad-
verkehrs in Mannheim und in 
der Metropolregion Rhein-
Neckar steht. 

Im Jahre 2010 habe die 
Stadt ja ein 21-Punkte-Pro-
gramm beschlossen, auch mit 
Schwerpunkt Verbesserung 
der Radverkehrsstruktur, so 
Oberbürgermeister Dr. Pe-
ter Kurz aus der politischen 
Perspektive. „Da sind wir 
schon einige Schritte vo-
rangekommen“, stellte Kurz 
auch mit Blick auf das „Lü-
ckenschlussprogramm“ – bei-
spielsweise auf der Bismarck-
straße – fest. Mannheim sei 
eine der wenigen Städte, die 
tatsächlich die „Wunschin-
vestition“ von 15 Euro pro 
Einwohner und Jahr für den 
Radverkehrsausbau im Haus-
halt habe. „Wir sind nach wie 
vor im Lauf“, sagte Kurz. 
Nächste Projekte für eine so-
genannte Fahrradstraße seien 
beispielsweise die Berliner 

und die Tattersallstraße (vo-
raussichtlich 2018). 

Moderator Professor An-
dreas Knie vom Innovations-
zentrum für Mobilität und 
gesellschaftlichen Wandel in 
Berlin hielt dagegen, er habe 
den Eindruck, Mannheim sei 
eher eine Autofahrerstadt. Er 
sei vom Bahnhof zum Tech-
noseum mit dem Rad unter-
wegs gewesen, und fünfmal 
fast überfahren worden. 

Manfred Horlacher, Be-
zirkssprecher des Allge-
meinen Deutschen Fahrrad-
Clubs Mannheim, sah große 
Probleme an Kreuzungen 
und bei Schülern auf dem 
Fahrrad. „Die jetzige Infra-
struktur reicht überhaupt 
nicht aus“, so sein Fazit. Bei-
spielhaft nannte Horlacher 
die Friedrich-Ebert-Straße: 

Hier müsse eine Fläche rein 
für Radfahrer geschaffen 
werden, und er erzählte – 
auch aus Erfahrungen aus 
Verkehrsworkshops wie in 
Wallstadt – von großen 
Problemen mit den vielen 
Autos, die alles zupark-
ten – sogar die Geh- und 
Fahrradwege. 

„Auf einem guten Wege“, 
sah Juliane Krause vom plan 
& rat Büro für kommunale 
Planung und Beratung mit 
Sitz in Braunschweig die 
Stadt Mannheim. „Aber es 
gibt noch eine ganze Menge 
zu tun.“ Die Lösung bestand 
für die Expertin vorran-
gig nicht im Bau von mehr 
Fahrradstraßen, sondern in 
der Einführung von Tempo-
30-Zonen und mehr gegen-
seitiger Rücksichtnahme. 

Wofür sie Applaus aus dem 
Publikum bekam.

Und dieses wurde auch 
aktiv in die Diskussion mit 
einbezogen. Eine Zuhöre-
rin – tätig im Verkehrsforum 
Neckarau – stellte dem OB 
die Frage, wie viel Geld denn 
für Autofahrer pro Jahr aus-
gegeben werde. Das sei nicht 
einfach zu sagen: „Rund 
das Vier- oder Fünffache“, 
so Kurz. Auf die Frage, wa-
rum bei der Neugestaltung 
der Augustaanlage kein 
Radweg eingeplant worden 
sei, antwortet der OB, der 
Autoverkehr an dieser Ein-
fallsachse nach Mannheim 
überwiege einfach, so dass es 
planerisch nicht möglich ge-
wesen sei, einen Fahrradweg 
zu berücksichtigen. 

Den Schlusspunkt – den 
Diskussionsverlauf durchaus 
krönend – setzte ein Zuhörer 
(Pendler aus Neustadt an der 
Weinstraße, wie er sagte) mit 
der Aussage, er fahre täglich 
mit dem Zug nach Mannheim 
und dann weiter in der Stadt 
mit dem Fahrrad und er fi nde, 
das Radwegenetz in der Qua-
dratestadt sei schon gut. 

Die Diskussion war Teil 
des Rahmenprogramms zur 
Großen Landesausstellung „2 
Räder – 200 Jahre. Freiherr 
von Drais und die Geschichte 
des Fahrrades“, die bis zum 
25. Juni 2017 im Technoseum 
in Mannheim zu sehen ist. 
 nco

Mehr als nur Radwege
Podiumsdiskussion zur Fahrradfreundlichkeit in Mannheim 

Unter anderem OB Peter Kurz diskutierte auf dem Podium das Thema 
Radwege in Mannheim.  Foto: Kranczoch

Passend: Viele Diskussionsteilnehmer waren natürlich 
mit dem Rad angereist. Foto: Kranczoch
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Mit Ihrer Spende helfen Sie  
krebskranken Kindern in einer  
kritischen Zeit ihres Lebens.
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Autohaus
Hans Fink GmbH
Römerstraße 85 · 68259 Mannheim · Tel. 06 21 / 71 76 70

www.autohaus-hans-fink.de
Neu-, Gebraucht- und Jahreswagen

68259 Mannheim-Wallstadt
Mosbacher Str. 21

Tel. 06 21/70 81 47

seit 30 Jahrenseit 40 JahrenBei allen unseren Kunden 
und Freunden möchte ich 
mich herzlich für das ent-
gegengebrachte Vertrauen 
bedanken und wünsche ein 
schönes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr!

Nur noch eine Wohnung verfügbar!

122 m², 3,5 Zimmer,

Loggia, Stellplatz

denkmalgeschützte Villa

VP 770.000 EUR

Luxus
Eigentumswohnung
Oststadt!

Tel. 0621.41 41 40 • www.immozink.de
Josef-Braun-Ufer 19, 68165 Mannheim

Keine Käuferprovision

Keine Käuferprovision

Der NABU hat es sich zur 
Auf gabe gemacht, den 
natür lichen Lebensraum 
für Mensch und Tier zu 
erhalten. 

Auch Sie können dazu 
beitragen – mit Ihrem 
Testament. 

Wir beraten Sie gerne und
senden Ihnen unser Info 
material zum Thema Nach-
lass gratis zu, senden Sie 
einfach diese Anzeige mit 
Ihrer Adresse an:

NABU · 10108 Berlin
      Diese 

Spurensicherung
liegt auch in Ihrer Hand.

Der ASV Feudenheim e.V.  
wünscht allen ein gesegnetes 
Weihnachtsfest sowie ein  
sportlich-gesundes Jahr 2017

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

der anstehende Jahreswechsel gibt uns die Gelegen-
heit, die Geschehnisse des zu Ende gehenden Jahres 
in Erinnerung zu rufen. 2016 war ein Jahr mit großen 
Herausforderungen und vielleicht folgenschweren poli-
tischen Entwicklungen in vielen Ländern rund um den 
Globus. Entwicklungen, die uns zeigen, dass es gerade 
jetzt eine wichtige Aufgabe ist, gemeinsam für eine of-
fene Gesellschaft einzutreten, die auf dem Fundament 
gegenseitiger Wertschätzung aufbaut.
Wir haben in Mannheim viel Erfahrung in der Gestaltung 
einer vielfältigen und toleranten Gesellschaft. Deshalb 
freue ich mich sehr, dass wir im Oktober die Gründung 
des „Mannheimer Bündnisses für ein Zusammenleben 
in Vielfalt“ feiern konnten, in dem mehr als 150 Institu-

tionen das Ziel verfolgen, ein von gegenseitigem Respekt getragenes Zusammenleben zu fördern 
und ein deutliches Zeichen gegen jede Form von Ausgrenzung und Diskriminierung zu setzen.

Deutlich zu spüren ist die Aufbruchsstimmung in der Stadt. Große Bauprojekte gehen planmäßig 
voran, wie das jetzt fertiggestellte neue Stadtquartier Q6/Q7. In 2017 werden die neue Kunsthalle 
und die neue Hauptfeuerwache fertiggestellt sein, und auch im Glückstein-Quartier gehen die 
Bauarbeiten planmäßig voran. Erfreulich ist auch die Entwicklung der ehemaligen Militärflächen. 
Auf Franklin entsteht ein Stadtquartier, das Maßstäbe setzen wird, mit einem Mix aus Wohnraum, 
Arbeitsmöglichkeiten, Freizeitangeboten und Bildungseinrichtungen, Einkaufsmöglichkeiten und 
einem durchdachten Verkehrskonzept. Mit der Stadtbahn Nord ging 2016 ein Meilenstein der 
Mannheimer Verkehrspolitik an den Start. Und ein seit 200 Jahren bewährtes Verkehrskonzept 
wollen wir im nächsten Jahr mit zahlreichen Veranstaltungen feiern: das Fahrrad, das im Jubilä-
umsjahr mit einer Reihe von Veranstaltungen gewürdigt wird. Sie sehen: Unsere Stadt verändert 
sich, und deshalb wird auch 2017 wieder ein herausforderndes Jahr werden. Gemeinsam werden 
wird diese Veränderungen meistern können. 

Zum Ausklang des Jahres 2016 grüße ich Sie persönlich, aber auch im Namen des Gemein-
derates, der Verwaltung und der Bürgerinnen und Bürger Mannheims sehr herzlich und 
wünsche Ihnen alles Gute, Gesundheit, Lebensfreude und einen guten Start ins Jahr 2017!

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Neuostheimer,

das Jahr 2016 neigt sich dem Ende zu. Das Weih-
nachtsfest und der Jahreswechsel stehen wieder vor 
der Tür. Wie schnell ist das Jahr wieder vergangen?
Vielleicht haben Sie in den kommenden Tagen Zeit, 
Rückschau auf das vergangene Jahr zu halten. 
Manchmal hilft dabei der digitale oder traditio-
nelle Kalender. Für die einen wird das vergangene 
Jahr durch Krankheit, Schicksalsschläge und pri-
vate oder berufliche Misserfolge geprägt gewe-
sen sein. Andere von Ihnen werden sich überwie-
gend an schöne Ereignisse erinnern. Möge Ihnen 
allen, die gerade in dieser Zeit mit Belastungen unter-

schiedlichster Art konfrontiert werden, die Hoffnung auf Besserung Kraft geben.
wIch möchte diese Gelegenheit zum Anlass nehmen, um all denen zu danken, die auch dieses Jahr 
daran mitgearbeitet haben, unsere Stadt Mannheim und insbesondere unseren Stadtteil Neu-
ostheim noch lebens- und liebenswerter zu gestalten. Ein Zitat von Erich Kästner lautet „Es gibt 
nichts Gutes, außer man tut es.“ Gemeinsam wollen wir daran arbeiten, Bewährtes zu erhalten 
und Neues zu bewegen, um die Zukunft unserer Stadt und unseres Stadtteils Neuostheim auch 
für nachfolgende Generationen nachhaltig zu sichern.

Ich wünsche Ihnen auch im Namen des Vorstands und des Beirats von 
ganzem Herzen ein friedliches und besinnliches Weihnachtsfest und für das 
Jahr 2017 beste Gesundheit, Frieden, Glück, Freude und Zufriedenheit.

Mit herzlichen Grüßen
Stefan Bickmann, 1. Vorsitzender Stadtteilverein Neuostheim e. V.

Liebe Mannheimerinnen und Mannheimer,

das Jahr 2016 hat deutlich gemacht, dass globale Krisen nicht nur Auswirkungen vor Ort haben, 
sondern alle Länder rund um den Globus fordern. Diese Entwicklungen stellen unser Demokratie-
verständnis und das Wertesystem unserer Gesellschaft auf die Probe.
Es gilt jetzt auf kommunaler Ebene nach dem Motto „global denken, lokal handeln“ die Weichen 
für eine weiterhin erfolgreiche Entwicklung unserer Stadt zu stellen und dabei die Bedürfnisse 
der Mannheimerinnen und Mannheimer genau im Auge zu behalten. Schwerpunktthemen des 
kommenden Jahres werden daher die Stärkung der aktuell stark nachgefragten Präsenz des Be-
reichs Sicherheit und Ordnung sein sowie das kommunale Finanzmanagement im Rahmen der 
anstehenden Haushaltsplanungen, um den Ausbau der kommunalen Infrastruktur weiterhin aktiv 
vorantreiben zu können.
Mannheim soll attraktiv bleiben! Dafür müssen wir in ansprechende Stadtbereiche investieren 
und die Infrastruktur bedarfsgerecht ausbauen. Ein Anliegen, das uns aktuell auch beim Bau des 
ThomasCarree in Neuostheim leitet. 
Um die geplanten Projekte auch künftig in der erforderlichen Kontinuität verwirklichen zu können, 
wollen wir mit einem langfristig ausgerichteten Finanzmanagement einen verlässlichen Rahmen 
schaffen, der es erlaubt, erforderliche Investitionen zeitnah und effektiv umsetzen zu können. Wir 
haben uns vorgenommen, durch sinnvolle verwaltungsinterne Modernisierungsmaßnahmen und 

eine an den Erwartungen der Bürgerinnen und Bürger 
ausgerichtete passgenaue Leistungserbringung 42 
Mio. Euro pro Jahr im städtischen Haushalt zu erwirt-
schaften, um damit die Infrastruktur unserer Stadt zu 
stärken. Ich hoffe sehr, dass uns dies gemeinsam mit 
der Unterstützung aller Akteure der Stadtgesellschaft 
gelingen wird.
In der bevorstehenden Weihnachtzeit können wir uns 
darauf besinnen, wie ein Zusammenleben in einer 
Stadtgesellschaft gelingt. Die Mannheimer Geschichte 
ist von Vielfalt, Toleranz, Zusammenhalt und Ideen-
reichtum der Mannheimerinnen und Mannheimer ge-
prägt. Lassen Sie uns an diesen Werten festhalten und 
die Erfolgsgeschichte gemeinsam im kommenden Jahr 
fortschreiben. 

Ich wünsche Ihnen und allen Leserinnen 
und Lesern erholsame Feiertage und alles Gute 
im neuen Jahr!

Liebe Leserinnen und Leser,

das Jahr 2016 neigt sich dem Ende zu. In Wall-
stadt war dies ein besonders ereignisreiches. Das 
1250-jährige Jubiläum haben wir gebührend gefeiert 
und gezeigt, dass das Gewerbe und die Vereine vor 
Ort treibende Kräfte sind. Gemeinsam wurde eine 
tolle Feier organisiert, an die man sich auch in den 
nächsten Jahren noch mit Freude erinnern wird.
An dieser Stelle gilt mein Dank allen Beteiligten 
der Wallstadter Vereine und des BDS. Auch bei der 

Langen Nacht der Kunst und Genüsse sowie dem Weihnachtsmarkt haben wir bewiesen, 
dass wir Leben in den Ort bringen. So auch im kommenden Jahr!

Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, wünsche ich eine besinnliche 
und ruhige Weihnachtszeit und ein glückliches neues Jahr!

Ihr Thomas Weichert, 
1. Vorsitzender des BDS Wallstadt 

Liebe Leserinnen und Leser,

ein ereignisreiches Jahr geht zu Ende, in dem Feudenheim 1250-jähriges Jubiläum gefeiert hat.
Gemeinsam mit unseren Mitgliedern, dem Vorstand der Bürgergemeinschaft Feudenheim, den 
Kirchengemeinden, der Brüder-Grimm-Schule, den Kindergärten und all den vielen ehrenamt-
lichen Helfern vor, auf und hinter der „Bühne“ haben wir ein grandioses Festwochenende sowie 
viele Veranstaltungen das ganze Jahr über auf die Beine gestellt. Auch unser tolles Jubiläumsbuch 
„1250 Jahre Feudenheim“ wäre ohne die ehrenamtlichen Autoren nicht auf den Markt gekommen.
Wir bedanken uns nochmals ganz herzlich bei allen Beteiligten für ihr großartiges Engagement – 
ohne sie hätten wir das alles für Feudenheim nicht schaffen können.

Ihr Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz

Christian Specht 
Erster Bürgermeister

Wir wünschen Ihnen eine frohe und fried-
liche Weihnachtszeit und ein erfolgreiches
Jahr 2017.

 Ihr Karlheinz Steiner 
1. Vorsitzender 
Bürgergemeinschaft Feudenheim

Last Minute Angebot: 
EFFEKTIVES ANTI AGING | SPRAYTANNING| KRYOLIPOLYSE | EMS-TRAINING

Termine nach telefonischer Vereinbarung

Weihnachtsgutscheine

€ 50,-  – 
Margit Kurrle
Aug.-Bebel-Str. 82
68199 Mannheim
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Unseren Kunden, 
Freunden und  

Bekannten wünschen 
wir ein gesegnetes  

Weihnachtsfest und  
ein gutes neues Jahr.

 

Denn Qualität setzt sich durch:

Wir danken unseren verehrten
Kunden und den Geschäfts-
freunden für die angenehme
Zusammenarbeit und das
entgegengebrachte Vertrauen
und wünschen Ihnen und Ihren
Familien ein gesegnetes
Weihnachtsfest und einen
guten Start ins Jahr 2017.

Liebe Leserinnen und Leser,

das Jahr 2016 war für Wallstadt ein sehr ereignisreiches Jahr. Für die 
1250-Jahr-Feier haben wir zusammen organisiert, vorbereitet, aufgebaut, 
gearbeitet, gefeiert und wieder abgebaut. In der Gemeinschaft haben wir 
Großes geleistet, und dies hat uns wieder einander näher gebracht. Die 
1250-Jahr-Feierlichkeiten sind nun ein Teil der Wallstadter Geschichte, und 
wir möchten uns bei allen Helfern, Teilnehmern und den Wallstadter Bür-
gern noch einmal ausdrücklich bedanken.
Wir alle in den Vereinen und Organisationen arbeiten für alle Wallstadter 
Mitbürger, ob Jung oder Alt, auf ehrenamtlicher Basis, um ihnen Freude und 
Informationen zu bringen. Die Interessengemeinschaft Wallstadter Vereine 
e. V. verbindet dabei die ortsansässigen Vereine, Institutionen und Organi-
sationen. Traditionelle, musikalische, sportliche und informelle Veranstal-
tungen gehören genauso zum Ortsleben wie kulturelle und Brauchtums-
Veranstaltungen. 
Jetzt erleuchtet der Weihnachtsbaum, der ebenfalls in ehrenamtlicher Ar-
beit aufgestellt wurde, den Rathausplatz und lädt uns ein zum Innehalten. 
Er soll uns daran erinnern, wie schön es ist, in einer Gemeinschaft zu leben.  

In diesem Sinne wünschen wir allen Mitbürgern ein Frohes Fest und ein 
gesundes und glückliches Jahr 2017.

 Liebe Leserinnen und Leser,
ich habe aufgehört zu zählen, wie oft ich mittlerweile die Weihnachtskomödien 
„Single Bells“ und „O Palmenbaum“ angeschaut und mich stets aufs Neue über 
die Suche nach dem geradesten aller Tannenbäume amüsiert habe. Über Dis-
kussionen, ob nun Karpfen, Weihnachtsgans oder Vegetarisch das geeignete Fa-
milienessen zu Heilig Abend ist und über Großmütter, die mit besonders teuren 
Geschenken um die Gunst der Enkel buhlen. Ratlose Ehemänner zwischen Ehe-
frau und Schwiegermutter, genervte Familienmitglieder, die sich heimlich wün-
schen, sie wären jetzt ganz weit weg unterm Palmen- statt unterm Tannenbaum. 
Eine köstlich böse Satire darüber, dass der eigentliche Sinn von Weihnach-
ten vor lauter Lichterglanz leicht übersehen wird oder – wie es Joachim 
Ringelnatz so treffend formuliert – die besinnlichen Tage schon so manchen um 
die Besinnung gebracht haben. 

Und so wünsche ich uns allen im 
ursprünglichen Sinn eine schöne 
Bescherung und einen entspannten 
Jahreswechsel und freue mich auf 
eine weiterhin gute Zusammenar-
beit im nächsten Jahr.

Ihre Redakteurin
Heike Warlich-Zink

Liebe Inserenten, liebe Leser,

mit großen Schritten geht es schon wieder auf Weihnachten und den Jah-
reswechsel zu. Dank Ihres Vertrauens in unsere Arbeit konnten wir den 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

entspannen Sie sich. Der Trubel ist 
fast vorbei. Hinter Ihnen und mir liegt 
ein ereignisreiches Jahr, das sich aber 
– und das ist die gute Nachricht – 
jetzt langsam dem Ende zuneigt. Und 
was hat uns nicht alles beschäftigt. 
Angefangen von der Landtagswahl in 
Baden-Würrtemberg, über die (wie-
der einmal) diskutierte ICE-Trasse bei 
Mannheim, bis hin zur großen Bühne 
der Weltpolitik, die nun vermeintlich 
ein Herr Trump betritt. Und im Jahr, 
das vor uns liegt, geht es nicht min-

der aufregend weiter. Vom besagten Herrn Trump (und was er nun bringen mag), 
über die – für die Zukunft Europas wahrscheinlich richtungsweisenden – Wahlen in 
Holland und Frankreich bis hin zur Bundestagswahl in unserem eigenen Land. Wir 
sollten uns also dringend gerade in diesen Tagen die Zeit nehmen, etwas durch-
zuschnaufen. Ob das nun bedeutet, dass man sich tatsächlich mehr Zeit für seine 
Lieben nimmt, sich dem Trubel der Vorweihnachtszeit bewusst etwas entzieht und 
einfach mal etwas Ruhe einkehren lässt: Wenn Sie mich fragen, sollte die Advents-
zeit auch so etwas wie der Sonntag eines Jahres sein: Zeit zum Durchschnaufen.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen frohe und möglichst besinnliche Fest-
tage, ein schönes Weihnachtsfest und einen tollen Rutsch ins neue Jahr 
2017, in dem wir uns wiedersehen und „wiederlesen“ werden. Ich freue 
mich darauf. Bis dahin: Entspannen Sie sich.

Ihr Redakteur Nicolas Kranczoch

Liebe Leserinnen und Leser,

im Grunde hegen wir in jedem zu Ende gehenden Jahr die Hoffnung, dass 
sich das kommende Jahr weniger aufregend entwickeln wird. Leider sieht 
die Wirklichkeit oft anders aus. Zu den ungelösten Krisen kommen weitere 
Katastrophen hinzu. Da ist die Versuchung groß, die Augen vor der Realität 
zu schließen und sich eine „heile“ Welt zu wünschen. Aber damit löst man 
keines der vorhandenen Probleme.
Was uns erwartet, liegt zum Teil – zum Glück – noch immer in unserer Hand. 
Vor allem, wenn es darum geht, das lokale Umfeld unserer Stadt(teile) le-

benswert zu gestalten und auf besondere Angebote aufmerksam zu machen. 
Dass ein Blick in die Geschichte Anregungen für die Zukunft geben kann, 
haben die Recherchen zu unserem Buchprojekt „1250 Jahre Seckenheim“ 
gezeigt. Auch der Wandel wird dabei deutlich. Neben vielen positiven Ent-
wicklungen gehören teils unerwartete Abschiede von wichtigen Wegbeglei-
tern dazu.
Als Verlag konnten wir 2016 das 40-jährige Erscheinen der Stadtteilzeitung 
„Neckarau-Almenhof-Nachrichten“ feiern, die wir seit 16 Jahren – so lange 
wie kein Vorgänger – verantwortlich betreuen. Dank personeller Verstär-
kung unseres Teams haben wir die Herausforderung angenommen, neben 
dieser und den weiteren etablierten Lokalzeitungen „Seckenheim-Rheinau-
Nachrichten“ und „Nord-Nachrichten“ mit den „Mannheimer Stadtteil-
Nachrichten“ ein neues Blatt aus der Taufe zu heben. An Themen mangelt 
es nicht. So freuen wir uns – stadtteilübergreifend – auf Reformation und 
Radjubiläum 2017.

Wir möchten unseren treuen wie neuen Lesern, Inserenten 
und allen Mitarbeitern für die vertrauensvolle Zusammenarbeit 
danken und wünschen allen ein friedvolles Weihnachtsfest, 
Gesundheit und Zuversicht für 2017.

Ihre Verleger Dr. Stefan Seitz und Holger Schmid 

Manuela Müller (2. v. l.), 1. Vorsitzende, im Namen der
Interessengemeinschaft Wallstadter Vereine e. V. (IWV)

Stadtteil-Zeitungsmarkt um einen 
neuen Titel, die Mannheimer Stadt-
teil-Nachrichten, in den Gebieten 
Feudenheim, Wallstadt, Neuost-
heim, Neuhermsheim, Oststadt 
und Schwetzingerstadt erweitern. 
Auf das Erreichte möchten wir im 
nächsten Jahr mit viel Freude und 
Engagement weiter aufbauen.

Ich wünschen Ihnen allen ruhige, 
erholsame Feiertage und ein ge-
sundes neues Jahr.

Ihr Medienberater Ralf Schneider
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„PROCEA The Collagen-Secret“

Probebehandlung 50,- €

Neues Therapieverfahren für: Gesicht/Körper/Beine

NEUOSTHEIM. „Die haben alle 
einen Super-Job gemacht“, 
lachte eine sichtlich erleich-
terte Anica Fröhling. Dabei 
hatte die Chefreitlehrerin des 
Mannheimer Reitervereins 
im Vorfeld sogar denkbar we-
nig Zeit: Nur zwei Wochen 
(und konkret drei Übungs-
tage) hatten die kleinen und 
großen Reiterinnen und Rei-
ter, um das Weihnachtsreiten 
des Mannheimer Vereins auf 
die Beine zu stellen. Aber 
das Ergebnis war gleicher-
maßen beeindruckend wie 
anrührend.

Bevor es allerdings losge-
hen konnte, war die später so 
entspannte Anica Fröhling 
erstmal etwas in Hektik. Und 
zwar ob der „modernen Tech-
nik“. Ihr Handy – auf dem der 
Ablauf des Weihnachtsreitens 
gespeichert war – war nicht 
auffi ndbar. Aber nachdem das 
Mobiltelefon gefunden wor-
den war, konnte es losgehen.  

Schon die ersten zehn Reiter 
zeigten den zahlreich erschie-
nenen (und tapfer der Kälte in 
der zugigen Halle trotzenden) 
Zuschauern eine sogenannte 
Quadrille, bei der die Reiter 
mit ihren roten Umhängen 
und silbernen Helmen auf ih-
ren Pferden in verschiedenen 

Figuren auseinanderreiten, 
um dann immer wieder in 
einträchtiger Formation zu-
sammenzufi nden. Und das 
vom größten Pferd bis zum 
kleinsten Pony. Fast fühlte 
man sich in die Spanische 
Hofreitschule versetzt.

Kernstück der Vorführung 
war dann die liebevoll insze-
nierte Aufführung der Weih-
nachtsgeschichte – natürlich 
(fast) alles hoch zu Ross. 
Nachdem Maria und Josef 
ihre Heimstatt in der Krippe 
gefunden hatten, zogen die 
Heiligen Drei Könige ihre 
Bahnen in der ausgedehnten 
Reithalle und sprangen sogar 
über ein eigens aufgebautes 

Kreuz aus Heuballen, um dann 
in schöner Formation dem 
Kind in der Krippe ihre Ehre 
zu erweisen. Alles begleitet 

von Svenja Wind, die paral-
lel zu den Vorführungen die 
Weihnachtsgeschichte vorlas. 
Bereits seit 1926 veranstaltet 
der Mannheimer Reiterverein 
dieses Weihnachtsreiten (ab-
züglich der Kriegsjahre). Und 
früher sei sogar der Präsident 
mitgeritten, erzählte der Prä-
sident des Reitervereins, Peter 
Hoffmann, den MSN. Das hät-
te er aber abgeschafft, lachte 
er, und überließ das Feld lieber 
den engagierten Reiterinnen 
und Reitern dieses Tages. 

„Reiten ist mehr“, sagte 
Hoffmann und verwies – ne-
ben den sportlichen Erfolgen 
des Vereins – auf das Projekt 
„Mit sechs Beinen und der Bi-
bel dem Leben auf der Spur“, 

das im Sommer unter der Lei-
tung von Schwester Regina 
Hunder (die übrigens selbst 
am Weihnachtsreiten teil-
nahm) zusammen mit dem Ur-
sulinen-Gymnasium stattfand 
(die MSN hatten berichtet). 

„Wir leben das Thema In-
tegration und Inklusion in 
unserem Verein, denn letzt-
lich: Vor dem Pferd sind alle 
gleich.“ Und auch das führe 
auf Weihnachten hin.

Komplettiert wurde das 
Programm dann von einer 
Vorführung der Voltigier-
gruppe des Mannheimer 
Reitervereins, bei der sich so 
mancher Zuschauer das Klat-
schen verkneifen musste. Rie-
senhengst Bryan, auf dem die 
atemberaubende Akrobatik 
gezeigt wurde, ist eben sehr 
schreckhaft. 

Zum guten Schluss kam na-
türlich auch noch der Weih-
nachtsmann und beschenkte 
die vielen kleinen (und grö-
ßeren) Aktiven mit Plätz-
chen und vielen adventlichen 
Wünschen. Und die (wieder) 
lachende Chefreitlehrerin be-
tonte gegenüber den MSN die 
tolle Leistung ihres Teams 
und zog am Ende sogar noch 
mit weihnachtlichen Luftbal-
lons von dannen.  nco

Hoch zu Ross statt auf einem Esel
Stimmungsvoll inszeniertes Weihnachtsreiten beim Mannheimer Reiterverein

Josephina Otto hatte als Josef alles im Griff Foto: Kranczoch

In prachtvollen Kostümen erwiesen die Heiligen Drei Könige 
zusammen mit dem Weihnachtsstern (rechts) dem 
Kind in der Krippe ihre Ehre.  Foto: Kranczoch

Mode, Mieder und Kurzwaren

Hauptstraße 76 
MA-Feudenheim 
Tel. 06 21 - 79 47 82

Heike
Wir wünschen allen unseren Kunden besinnliche 

Weihnachten und ein frohes neues Jahr!

NEUOSTHEIM. Direkt hin-
ter einer Baugrube stand 
der Weihnachtsbaum des Be-
zirksbeirates Neuostheim bei 
der feierlichen Einweihung. 
„Sieht unglücklich aus, aber 
die MVV sieht hier die Ur-
sache des Stromausfalls am 
letzten Samstag“, so Be-
zirksbeiratssprecher Matthias
Geisler (CDU). „Sie wollen 
es schnellstmöglich wieder 
zumachen und haben verspro-
chen, dass unserem Baum 
nichts passiert“, so Geisler 
weiter. 

Seit 2004 gibt es die Tradi-
tion des Baumaufstellens in 
Neuostheim. Auch in diesem 
Jahr kommt er von der Firma 
Matthias Wurster aus dem 
Schwarzwald. Aufgestellt wur-
de er von der Freiwilligen Feu-
erwehr Innenstadt, die auch 
schon von Anfang an dabei ist, 
wie Geisler betonte. „Ohne sie 
wäre so etwas nicht möglich.“  

Denn der Baum hat eine 
stattliche Höhe von acht Me-

tern und ist mit sieben Lich-
terketten geschmückt. „Da 

braucht man dann schon eine 
Drehleiter, um die da hoch   

zu bekommen“, so Geisler.
Die Mitarbeiter der Feuer-
wehr freuen sich schon im-
mer auf den Termin, verriet er 
weiter, und seien auch schon 
„gewandte Dekorateure, was 
Weihnachtsbäume angeht“.  

Den Strom für die Beleuch-
tung des Riesenbaumes spon-
sert die MVV und die Firma 
Axel Kirberger kümmert sich 
um die Elektrik, die Verkabe-
lung, und dass die Zeitschalt-
uhr funktioniert. Bezirks-
beirätin Margot Liebscher 
(SPD) dankte  Thomas Geis-
ler für die Organisation der 
Baumaufstellung.

„Wir freuen uns, dass der 
Baum jetzt ein wenig weih-
nachtliches Flair bis zum Drei-
königstag nach Neuostheim 
bringt“, so Geisler abschlie-
ßend. Am Samstag, 7. Januar 
2017, baut die Feuerwehr die 
ganze Pracht dann wieder ab. 
Zuschauen ist erlaubt.  nco

Da oben dekoriert nur die Feuerwehr
Acht Meter hoher Weihnachtsbaum am Eingang von Neuostheim

Zahlreiche Anwohner und Bezirksbeiräte bei der feierlichen Einweihung des Neuostheimer Weihnachtsbaumes 
(Mitte: Matthias Geisler).  Foto: Kranczoch

FEUDENHEIM/ WALLSTADT. 
Die diesjährige Sternsinger-
aktion s teht unter dem ge-
meinsamen Leitwort: „Segen 
bringen, Segen sein – Gemein-
sam für Gottes Schöpfung 
in Kenia und weltweit“. Der 
Aussendungs-Gottesdienst
für die Kinder beider Pfar-
reien fi ndet am zweiten Weih-
nachtsfeiertag, 26. Dezember, 
um 11 Uhr in der St.-Peter-
und-Paul-Kirche in Feuden-
heim statt. Die Wallstadter 
Sternsinger sind dann vom 27. 
bis 30. Dezember in Wallstadt 
und in Straßenheim wie üblich 
von etwa 16.45 bis 19.45 Uhr 
unterwegs. Mit dem Krei-
dezeichen „20*C+M+B+17“ 
bringen sie als die Heili-
gen Drei Könige den Segen 
„Christus segne dieses Haus“ 

zu den Menschen und sam-
meln für Not leidende Kinder 
in aller Welt. Die Feudenhei-
mer Kinder sind ebenfalls vom 
27. Dezember bis 6. Januar in 
Begleitung Erwachsener als 
„Heilige Drei Könige“ geklei-
det unterwegs.

Am 6. Januar fi ndet zur 
Rückkehr aller Sternsinger-
gruppen ein Gottesdienst um 
9.30 Uhr in der Christ-Königs-
Kirche in Wallstadt – ebenfalls 
für beide Gemeinden – statt.

Das Dreikönigsingen wurde 
1959 gestartet. Inzwischen ist 
es die weltweit größte Solidari-
tätsaktion, bei der sich Kinder 
für Kinder in Not engagieren. 
Sie wird getragen vom Kin-
dermissionswerk „Die Stern-
singer“ und vom Bund der 
Deutschen Katholischen Ju-

gend (BDKJ). Rund 994 Mil-
lionen Euro wurden seither 
gesammelt, mehr als 70.100 

Projekte und Hilfsprogramme 
für Kinder in Afrika, Latein-
amerika, Asien, Ozeanien 

und Osteuropa unterstützt. 
Bei der letzten Aktion hat-
ten die Mädchen und Jungen 
aus 10.282 Pfarrgemeinden, 
Schulen und Kindergärten 
mehr als 46,2 Millionen Euro 
gesammelt. Mit den Mitteln 
fördert die Aktion Dreikö-
nigssingen weltweit Projekte 
in den Bereichen Bildung, 
Gesundheit, Pastoral, Ernäh-
rung, soziale Integration und 
Nothilfe. 

Die bundesweite Eröffnung 
fi ndet am 29. Dezember in 
Neumarkt in der Oberpfalz 
statt, wo gut 1.000 Sternsinger 
in die Stadt ziehen. Erstmals 
ist die Diözese Eichstätt Gast-
geber einer Aktionseröffnung 
der Sternsinger, die jährlich 
wechselnd ein anderes Bistum 
ausrichtet.  red/pwb

Solidaritätsaktion von Kindern für Kinder
Sternsinger bitten um Spenden für Gleichaltrige in Not

Ab dem 27. Dezember sind in Feudenheim und Wallstadt die 
Sternsinger unterwegs. Foto: Kindermissionswerk
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Vortrag:

Dienstag, 20. Dezember 2016, 18.00 Uhr
Festsaal im Mutterhaus, 1. Stock

„Schaufenster-
krankheit und  
Diabetischer Fuß 
– Neue Behandlungsmethoden“
Dr. Klaus Amendt,
Chefarzt der Medizinischen Klinik I,  
Diakonissenkrankenhaus Mannheim

        20 JAHRE ZURÜCKGEBLÄTTERT
Weihnachten im Zeichen des Wandels

MANNHEIM. 20 Jahre ist es 
her, dass unser Verlag mit 
der damaligen Weihnachts-
ausgabe der Stadtteilzei-
tung „Neuostheim konkret“ 
neue Maßstäbe gesetzt hat. 
Mit dem „einmaligen Son-
derdruck der Umschlagsei-
ten in Farbe“ haben wir un-
sere Leser 1996 mit einem 

Novum überrascht. Auch 
der Einstieg ins Internet 
war in jenem Jahr mit der 
ersten Firmenhomepage 
erfolgt. 
Inhaltlich haben wir uns 
damals mit einem Porträt 
der Deutschen Rettungs-
fl ugwacht Mannheim be-
schäftigt, die mittlerweile 

seit 30 Jahren mit einem 
Rettungshubschrauber auf 
dem Flugplatz Neuostheim 
stationiert ist. Die Flug-
hafenbetreiber hatten im 
Dezember 1996 die Pläne 
zum Bau eines neuen Ab-
fertigungsgebäudes und zur 
Anschaffung einer größe-
ren Linienmaschine vor-
gestellt. Auch im angren-
zenden Umfeld kündigten 
sich Veränderungen an. So 
bangte die 1994 gegründete 
Theaterakademie Mann-
heim um ihren Standort am 
Harrlachweg. Wie wir heu-
te wissen, ist am ehema-
ligen Autohof Mannheims 
attraktivster Büropark 
„Eastsite“ entstanden, und 
die Theaterakademie hat 
sich als staatlich anerkann-
te Berufsfachschule in der 
Neckarstadt-Ost etabliert.
Weitere Themen waren 
eine Bestandsaufnahme der 
Fußballvereine SV Wald-
hof und VfR Mannheim, 
deren wiederholte Fusions-
pläne im Ansatz stecken 
blieben, ein Ausblick auf 
die Europameisterschaft 
der Springreiter 1997, ein 
Interview mit Moderator 
und Sänger Mola Adebisi 
sowie Tipps gegen Erkäl-
tung im Winter. Übrigens: 
Ein Kreuzworträtsel gab es 
damals auch schon – wie 
die ganze Zeitung selbst 
gemacht.    sts

1996 bekannte der Verlag schon Farbe. Repro: SOS Medien

 In der Weihnachts-
zeit sind insbesondere 
heiße Cocktails bei 
Genießern beliebt.  

Foto: djd/BSI
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Festliche Cocktails zur Weihnachtszeit
Heiße Mixgetränke sind jetzt besonders beliebt  

Für jeden das richtige Weihnachtsgeschenk zu finden, 
ist gar nicht so einfach. Besonders Menschen in der 
zweiten Lebenshälfte machen es einem nicht leicht, 
das passende Präsent auszuwählen. Einerseits haben 
sie bereits alles, andererseits sind sie oft besonders 
anspruchsvoll und genießen ihr Leben bewusst. Was 
liegt da näher, als ihnen zum Fest der Liebe feine Ge-
nüsse wie elegante Schokoladen oder edle Spirituosen 
zu überreichen?
„Aromatische Brände und Liköre haben den Vorteil, 
dass eine ungeahnte Auswahl zur Verfügung steht“, 
sagt Angelika Wiesgen-Pick, Geschäftsführerin des 
Bundesverbandes der Deutschen Spirituosen-Indus-
trie und Importeure e. V. (BSI). „Eine besonders nette 
Geschenkidee ist es zum Beispiel, das Rezept und alle 
Zutaten des Lieblingscocktails zusammenzustellen 
und hübsch zu verpacken.“ Eine schöne Ergänzung 
dieser Geschenkidee sind die passenden Gläser und 
eine ansprechende Dekoration. Geeignete Gläser run-
den solch ein Geschenk ab. Und je nach Ausstattung 
der Beschenkten sind auch Bar-Utensilien geeignet, 
etwa ein schöner Shaker oder ein Barsieb.
Bei der Auswahl des Cocktails wirkt es besonders 
festlich, wenn man sich für einen Drink entscheidet, 
der nach weihnachtlichen Gewürzen schmeckt. Rezep-
te und pfiffige Cocktail-Tipps für festliche Tage findet 
man etwa bei der Ratgeberzentrale auf www.rgz24.
de/Festliche-Cocktails. Zur Jahreszeit passen auch 
besonders gut heiße Mixgetränke. Der „Asian‘s Wind“ 
erfüllt beide Kriterien – und ist obendrein einfach 
zu mixen: Erst werden zwei Zentiliter Limetten- und 
acht Zentiliter Apfelsaft in einem kleinen Topf erhitzt. 
Dann den Topf vom Herd nehmen und drei Zentiliter 
Zimtlikör sowie vier Zentiliter Cognac hinzugeben. Das 
Getränk wird in ein geeignetes Glas gegeben und mit 
einer Spirale von Orangenschalen dekoriert.  djd

Christrose, Amaryllis, Weihnachtstern und Co.
So punktet man an Weihnachten bei Familie und Freunden

 Schokoweihnachtsmänner und Spekulatius und können in der 
Weihnachtszeit niemanden mehr überraschen. Wer bei seiner 
Schwiegermutter, Freunden oder den Großeltern Eindruck schin-
den will, überreicht stattdessen eine Blume als Gastgeschenk. Um 
böse Überraschungen zu vermeiden, verrät die Initiative „Blumen 
– 1000 gute Gründe“, welches florale Mitbringsel zu welchem Gast-
geber am besten passt.
Damit ein Adventsbesuch bei den Eltern des Partners nicht zum 
Desaster wird, ist ein Mitbringsel für die Schwiegermutter Pflicht. 
Für einen positiven ersten Eindruck sorgen Schenkende mit einer 
Christrose. Ihre strahlend weißen Schalenblüten, die im Winter 
selbst Schnee und Eis trotzen, symbolisieren Kraft, Ausdauer und 
Erhabenheit. Welche Schwiegermutter fühlt sich bei solch einem 
Kompliment „durch die Blume“ nicht geschmeichelt? Wer zum 
Weihnachtsessen bei guten Freunden eingeladen ist, kommt am 
besten mit einer Amaryllis im Gepäck, auch Ritterstern genannt. 
Sie vertreibt tristes Wintergrau und strotzt nur so vor Lebendigkeit 
– mit ihren leuchtenden Blüten in Rot und Weiß, Orange und Grün 
oder Purpur. Außerdem ist die Blume sehr genügsam. Sie verträgt 
sogar die trockene Wärme im geheizten Zimmer. Ritterlich, leben-
dig und robust: Die Amaryllis sagt ganz von selbst „ein Hoch auf 

die Freundschaft“.
Egal, wer zu Weihnach-
ten noch beschenkt 
werden soll: Mit einem 
Weihnachtsstern trifft 
man immer ins Schwarze. 
Denn die Poinsettien, wie 
die Pflanzen auch genannt 
werden, sind weit mehr 
als nur ein Klassiker für 
Oma, Opa, Onkel oder Tan-
te. Schließlich kennt ihre 
Vielfalt fast keine Grenzen. 
Allein die Farbpalette reicht 
von Apricot über Bordeaux, 
Cremeweiß, Lachs, Orange, 
Pink und Rosa bis hin zu 
Zimtfarben und Zitronengelb. 
Darüber hinaus gibt es zahl-
reiche zweifarbige Varianten. 
Trendig in Szene gesetzt mit den passenden Accessoires, beispiels-
weise einem eleganten Übertopf und weihnachtlichen Elementen 
wie Tannenzapfen, Beerenzweigen oder Zimtstangen zaubert man 
jedem Beschenkten ein Lächeln ins Gesicht.  djd
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 Mit einem Weihnachtsstern 

trifft man immer ins Schwarze.  

Foto: djd/1000guteGruende/Getty

Das Motto bei den Dekotrends fürs Fest 
lautet: Erlaubt ist, was gefällt. Denn 
wichtig ist es, dass die Accessoires zum 
eigenen Wohnstil passen und Teil des In-
terieurs werden. 
Wer es farbenfroh liebt, darf nach Her-
zenslust kombinieren. So werden bei-
spielsweise satte Töne wie Türkis und 
Orange kräftig miteinander gemischt. 
Aber auch Gold gerät nie aus der Mode. 
In Kombination mit Schwarz und dunk-
lem Grau kommen goldene Accessoires 
wie die süßen Sterntaler besonders gut 
zur Geltung. Dazu legt man einfach auf 
jeden Teller verschiedene Ausstechförm-
chen und platziert eine glänzende Prali-
ne darin. Die Weihnachtsklassiker Weiß 
und Silber strahlen eine dezente Eleganz 
aus. Verschiedene Formen und Figuren 

wie etwa Kerzenständer und Vasen wer-
den so zu charmanten Blickfängern auf 
dem Tisch. Wer möchte, mixt noch zar-
te Pastell-, Rosa-, Nude- und Grautöne 
dazu.
Im Trend stehen zudem nach wie vor die 
klassischen Naturmaterialien wie Moos 
und Zweige sowie Papier, Glas, Kristall, 
Wolle und Garn. Mithilfe einer Schablone 
und einfachem Bastelkarton entstehen 
so im Nu niedliche Häuschen, die eine 
zauberhafte Adventsstadt bilden. Aber 
auch hübsche Geschenkverpackungen 
lassen sich damit kreieren. Als Newco-
mer erfreut sich Beton immer größerer 
Beliebtheit. Mit dem leicht formbaren 
Stoff kann man aus Plastikschalen, Mas-
king Tape und Bordüren hübsche Ker-
zenhalter entwerfen.  djd-red 

  Goldenes Konfetti und glänzende Pralinen machen sich auf 
einem dunklen Untergrund besonders gut. 

Foto: djd-p/Ferrero/Gaby Zimmermann

Bastel-Trends zum Fest
Kräftige Farben und Naturmaterialien sind angesagt



16. Dezember 2016Seite 8

Wir wünschen allen unseren 
Kunden und deren Angehörigen 
ein frohes Fest und einen  
guten Start in das Jahr 2017 und 
weiterhin Zufriedenheit, Freude 
und Gesundheit!

Herzlichst, 
Ihre Mitarbeiter  
von Rheingold

Friedrichstraße 13a,  
am Marktplatz Neckarau / Ärztehaus

www.pflegedienst-rheingold.de  
Tel. 0621 / 8 41 40 40 

Stadtteil-Portal.de
Nachrichten im Netz – aktuell und ansprechend.

SCHWETZINGERSTADT. Ste-
cker rein und schon ist der 
Weihnachtsbaum der Aktions-
gemeinschaft der Gewerbe-
treibenden (ADG) Schwetzin-
gerstadt in der Seckenheimer 
Straße am ADG-Platz (der 
von den Gewerbetreibenden 
ganzjährig ehrenamtlich ge-
pfl egt wird) hell und weih-
nachtlich illuminiert. „Ich 
wünsche einen schönen Ad-
vent, künftige schöne Weih-
nachten“, so ADG-Vorsitzen-
der Ralf Knapp. Auch wenn 
es vor der Weihnacht noch ein 
wenig Hektik im Betrieb gebe, 
„aber das verfl acht sich dann 
am 24. abends“, so Knapp bei 
der feierlichen Illumination 
des Baumes (der Strom kommt 
übrigens vom ehemaligen Bä-
ckermeister Helmut Beier). 

Der Baum wurde auch in 
diesem Jahr eigens von der 
ADG gekauft und aufgestellt 
(sieben Mitglieder haben mit-
gearbeitet) sowie mit festlich 
blinkenden CDs mit ADG-
Aufdruck ausgestattet. „Ist 

mal was anderes“, so Knapp 
zur mittlerweile drei Jahre al-
ten Idee. Dabei ist der Baum 
in diesem Jahr nicht so hoch, 
wie die Aktiven ihn gerne ge-
habt hätten. Der alte Lieferant 
hätte seinen Baum erst später 
bereitstellen können, und so 
musste man in diesem Jahr ei-
nen Kompromiss in der Höhe 
machen. Nichtsdestotrotz ist 
das gute Stück auch in diesem 

Jahr stattlich: Rund drei Me-
ter misst der Baum. „Aber es 
kommt ja nicht auf die Größe 
an“, so Knapp. 

Anlässlich der Baumauf-
stellung blickte der ADG-
Vorsitzende auch auf das 
vergangene Jahr zurück. „Die 
Bilanz ist trotz der Straßen-
bahnbaustelle (auf der Secken-
heimer Straße, Anm. d. Red.) 
als positiv zu betrachten“, so 

Knapp zu den MSN. Durch 
internen Zusammenhalt habe 
man das „über die Runden 
bringen können“. Trotzdem 
sei die Verkehrssituation 
„eine Katastrophe“ gewesen. 
„400 Meter abgesperrt: Das 
geht einfach nicht“, so Knapp 
rückblickend. 

Stadträte oder -rätinnen 
waren bei der feierlichen Il-
lumination des Weihnachts-
baumes in der Schwetzinger-
stadt übrigens keine zugegen. 
Knapp hatte im Vorfeld zwar 
eingeladen, aber leider nur 
Absagen bekommen. Im 
nächsten Jahr will der ADG-
Vorsitzende das „deutlich ver-
bessern“. Entgangen ist den 
Nichtanwesenden auch die 
musikalische Untermalung 
des Treffens mit besonders 
weihnachtlichen Weisen des 
Drehorgelspielers Peter Such-
antke, der vielen Schwetzin-
gerstädtern sicher noch von 
der Langen Nacht der Kunst 
und Genüsse (vor dem Edeka) 
in bester Erinnerung ist.  nco

Illumination in Eigenregie
Festlicher Weihnachtsbaum in der Schwetzingerstadt

Festlich illuminiert ist der Weihnachtsbaum der ADG in der 
Schwetzingerstadt.  Foto: Blüthner 

WALLSTADT. Lange Lichter-
ketten zieren den Tannen-
baum auf dem Rathaus-
platz – ein Baum wie aus 
dem Bilderbuch und mit 
langjähriger Erfahrung als 
„Weihnachtstanne“, den 
die Interessengemeinschaft 
Wallstadter Vereine auch 
in diesem Jahr wieder an 
die Bevölkerung überg-
ab. „Es ist durch und durch 
ein Wallstadter Baum, der 
bislang in der Aleman-
nenstraße bei den Fami-
lien Bentzinger und Ro-
enick stand“, informierte 
IWV-Vorsitzende Manuela 
Müller. Ein Baum, der 
an alter Stelle 40 Jahre 
schön beleuchtet im Gar-
ten gestanden habe. Jetzt 
hat er einen neuen Platz im 

Herzen des Stadtteils ge-
funden. Abgeholzt hat ihn 
die Freiwillige Feuerwehr 
Wallstadt, die den Baum 
mit Unterstützung der Bau-
unternehmung Streib auch 
an seinen Bestimmungs-
ort transportierte, um ihn 
anschließend auf dem 
Marktplatz aufzustellen. 
Viele Schaulustige hatten 
sich dort zur Weihnachts-
baumübergabe eingefun-
den, darunter viele Eltern 
und Großeltern, um die 
Auftritte der Jungen und 
Mädchen vom Kindergar-
ten Kunterbunt sowie der 
Wallstadtschule zu sehen 
und zu hören. Mit fröh-
lichen Nikolaus- und Vor-
weihnachtsliedern stimmten 
die Kinder auf den 

Advent ein. Während 
ihnen der von der Römer-
Apotheke gestiftete Kin-
derglühwein vorbehalten 
blieb, griffen die Erwach-
senen gerne zum Glühwein. 
„Die Befüllung ist wie 
immer umsonst. Nur un-
sere Tassen kosten etwas“, 
so Müller, die sich über 
das erneut rege Interesse 
an der Veranstaltung 
freute. „Letztes Jahr hat es 
geregnet und trotzdem ka-
men die Leute“, erklär-
te die IWV-Chefi n, die 
mit Stadt- und Bezirksbei-
räten, Vereinsvertretern und 
dem BDS-Ehrenvorsitzen-
den Heiner Müller auch pro-
minente Gäste unterm Tan-
nenbaum begrüßen konnte. 
 pbw

Weihnachtsbaum schmückt den Rathausplatz

Eine Tanne mit langjähriger 
Erfahrung als Weihnachtsbaum 
ziert jetzt die Ortsmitte.  
 Foto: Warlich-Zink

MANNHEIM. Das schon tra-
ditionelle Gespräch gegen 
Jahresende zwischen Vertre-
tern der BDS-Ortsvereine im 
Kreisverband Mannheim und 
dem Oberbürgermeister fand 
dieses Mal im Feudenheimer 
Rathaus statt. Neben Dr. Pe-
ter Kurz begrüßte BDS-Kreis-
verbandsvorsitzender Pro-
fessor Dr. Hans-Jörg Fischer 
dazu von Seiten der Verwal-
tung Christiane Ram, Leiterin 
des Fachbereichs Wirtschafts- 
und Strukturförderung, so-
wie deren Mitarbeiter Günter 
Heinisch als einen der bei-
den „Kümmerer“ speziell für 
kleine und mittelständische 
Unternehmen. „Es wird nicht 
einfacher, es wird nicht besser 
für die Stadtteile“, meinte Fi-
scher mit Blick auf die von der 
Stadt grundsätzlich angekün-
digten Konsolidierungsmaß-
nahmen sowie die kürzlich 
entfachte Diskussion um die 
Zukunft der Bürgerdienste vor 
Ort. „40 Millionen müssen im 
laufenden Haushalt eingespart 
werden, wenn sich die Stadt 
nicht neu verschulden will“, 
erklärte Kurz dazu. Die Bür-
gerdienste seien an verschie-
denen Stellen zu teuer, doch 
die Konzentration an nur drei 

Standorten über das Stadtge-
biet verteilt sei schnell vom 
Tisch gewesen. Die Diskus-
sion darüber, welche Dienst-
leistungen vor Ort sinnvoller-
weise für die Bürger erbracht 
werden, müsse allerdings 
grundsätzlich erlaubt sein. 
Zwischen „Geh’ ins Internet“ 
und „Vier Tage die Woche ge-
öffnet“ gebe es ja noch etwas, 
meinte der OB.

Gelände gehören
uns nicht

Auf die Frage der Feuden-
heimer BDS-Vorsitzenden 
Doris Kirsch „Bundesgarten-
schau oder Ankunftszentrum, 
was kriegen wir nun auf Spi-
nelli?“, antwortete Kurz, dass 
er sich auf die Aussage des 
Landes berufe, man wolle dort 
die Stadtentwicklung nicht 
blockieren und dass Mann-
heim die Konversionsfl äche 
2019 erwerben könne. Als 
Ankunftszentrum sehe das 
Land Coleman vor. „Die Ge-
lände gehören uns nicht. Der 
Bund würde sie dem Land 
zu Verfügung stellen“, stell-
te er die Besitzverhältnisse 
klar. Hartmut Walz vom BDS 
Wallstadt sprach das verän-

derte Genehmigungsverfah-
ren für Veranstaltungen wie 
Weihnachtsmärkte an. War 
bislang eine „Gruppenanmel-
dung“ akzeptiert worden, so 
müsste ab 2017 jeder einzelne 
Aussteller die entsprechenden 
Genehmigungen einholen. 
Das treibe die Kosten für die 
Beteiligten nach oben, unter 
ihnen viele Vereine. Reinhard 
Rohr aus Sandhofen thema-
tisierte steigende Kosten im 
Zusammenhang mit Lei-
stungsschauen. Anträge an 
die Bezirksbeiräte für Veran-
staltungszuschüsse aus dem 
Stadtbezirksbudget hätten we-
nig Aussicht auf Erfolg. Kurz 
führte aus, dass das Budget für 
stadtteilbezogene Aktionen 
gedacht sei, auch wenn diese 
vom Gewerbe ausgingen. Eine 
Leistungsschau gehört nach 
seinem Dafürhalten jedoch 
nicht unbedingt dazu. Positive 
Beispiele für die Unterstüt-
zung durch den Bezirksbeirat 
kamen aus Seckenheim, wo 
unter anderem die vom BDS 
organisierte Weihnachtstan-
ne oder Veranstaltungen im 
Zusammenhang mit den Um-
baumaßnahmen im Ortskern, 
von denen Anwohner, Gewer-
betreibende und Kunden glei-

chermaßen betroffen waren, 
fi nanziell unterstützt wurden. 

Für die Käfertaler Ortsmit-
te stellte der OB einen Voll-
sortimenter in Aussicht. Bei 
der Umgestaltung des Markt-
platzes in Rheinau wird es sei-
ner Einschätzung nach noch 
mindestens drei Jahre bis zum 
ersten Spatenstich dauern. Ei-
nen Planungsworkshop hält er 
für sinnvoll. Die Stadt habe in 
den letzten Jahren zahlreiche 
Investitionen in Stadtteilzen-
tren getätigt, so Kurz, der als 
Beispiele Wallstadt, Sandho-
fen oder Seckenheim nannte. 

Von Professor Fischer auf 
das Procedere bei öffentli-
chen Ausschreibungen und die 
Auftragsvergabe angespro-
chen, sagte Kurz, dass gemäß 
den Richtlinien das Preis-
Leistungs-Verhältnis das ent-
scheidende Kriterium sei, der 
lokale Bezug eines Unterneh-
mens hingegen nicht. Rund 40 
Prozent der Vergaben würden 
derzeit in Mannheim erfolgen, 
der Rest außerhalb. „Gut wäre 
es dennoch, wenn es für einen 
Bewerber transparenter wür-
de, warum genau er beim Ver-
gabeverfahren nicht berück-
sichtigt werden konnte“, regte 
der Kreisvorsitzende an.  pbw

Gewerbevereine und OB an einem Tisch
Stadt- und Stadtteilentwicklung Thema / S teigende Kosten hemmen Aktivitäten
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Motorfahrzeuge - Handels GmbH

Merowingerstraße 1-5 · 68259 Mannheim-Wallstadt
Tel.: 0621/48806-10 · www.fiba-mannheim.de

Seit über 35 Jahren Ihr SUZUKI-Vertragshändler

Kraftstoffverbrauch: kombinierter Testzyklus  

4,9 – 4,0 l/100 km, CO₂-Ausstoß: kombinierter  

Testzyklus 115 – 94 g/km (VO EG 715/2007)

Abbildung zeigt Sonderausstattung. Aktionszeitraum 01.11.2016 bis 

31.12.2016.  ¹ Endpreis für einen Suzuki Baleno 1.2 Basic (Kraftstoffver-

brauch: innerorts 5,3 l/100 km, außerorts 3,6 l/100 km, kombinierter 

Testzyklus 4,2 l/100 km; CO₂-Ausstoß: kombinierter Testzyklus 98 g/km 

(VO EG 715/2007)) inkl. Eintauschprämie in Höhe von 1.000,– Euro.  ² Bei 

Kauf eines neuen Suzuki Baleno erhalten Sie, bei Inzahlunggabe Ihres 

Gebrauchtwagens, eine Eintauschprämie in Höhe von 1.000,- Euro. Den 

genauen Preis sowie weitere Informationen erfahren Sie bei uns. Nicht  

mit anderen Aktionen kombinierbar. 

²

DEN SUZUKI BALENO TESTEN
1.2 DUALJET 

Dipl. Bau-Ing. Gregor Brozda (Inh.)

DR. JUTTA MATHEIS
ÄSTHETISCHE MEDIZIN
IN DER PRAXIS  
DR. DUNKER + KOLLEGEN

Friedrichstrasse 47 · 68199 Mannheim · Tel.: 87 60 84 46

NEU  NEU  NEU

Nicht-operative  
Augenlidstraffung

· Ohne Skalpell
· Ohne Narben
· Ohne Ausfallzeit

Kostenloses Beratungsgespräch  
nach Terminvereinbarung

 
 

Praxis für Zahnheilkunde & Implantologie
Frank Blasius & Claudia-Helmstetter-Blasius
Hauptstr. 161 · 68259 MA-Feudenheim
Telefon 0621 - 79 90 494
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Feste Zähne an einem Tag.
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OSTSTADT/MANNHEIM. Mit 
einer bewegten 3D-Animation 
am Barockschloss und einer 
Gedenk-Bronze-Tafel für die 
geplante „Kurpfälzer Meile 
der Innovationen“ entlang der 
Bismarckstraße beschenkt Sie-
mens die Stadt Mannheim und 
ihre Bürger. Anlass ist ein Dop-
peljubiläum – denn das Unter-
nehmen feiert in diesem Jahr 
sowohl das 125-jährige Beste-
hen der Niederlassung Mann-
heim in der Metropolregion 
Rhein-Neckar als auch den 
200. Geburtstag seines Firmen-
gründers Werner von Siemens. 

Der hat neben vielen anderen 
bahnbrechenden Erfi ndungen 
auf Basis des von ihm 1866 ent-
deckten dynamoelektrischen 
Prinzips den ersten elektrischen 
Aufzug konstruiert. Dieser 
beförderte sechs Personen 20 
Meter in die Höhe – mit einer 
Geschwindigkeit von einem 
halben Meter pro Sekunde – 
und erlebte am 11. Juli 1880 
auf der Pfalzgau-Ausstellung in 
Mannheim seine Weltpremie-
re. „Neben den Entwicklungen 
bekannter Mannheimer Namen 
wie Freiherr von Drais, Carl 
Benz, Julius Hatry und Hein-
rich Lanz, die für den Durch-

bruch der horizontalen Mobili-
sierung der Gesellschaft stehen, 
markiert dieser Senkrechtstar-
ter eine weitere Trendwende“, 
sagte Thomas Seiler, Sprecher 
der Siemens-Niederlassung 
Mannheim, bei den Jubiläums-
feierlichkeiten. Denn weil es da-
mit keine Begrenzungen durch 
Treppen in den Gebäuden mehr 
gab, konnte in Nordamerika der 
Siegeszug der Wolkenkratzer 
beginnen. „Ohne den elektri-
schen Fahrstuhl würde es heu-

te sicherlich keine modernen 
Hochhäuser geben“, so Seiler. 

Mit einer dreidimensionalen 
3D-Illumination des Lifts am 
Mannheimer Barockschloss 
– in der Nähe zum ursprüng-
lichen Aufstellungsort, wo sich 
heute die Grünanlage zwischen 
Schloss und Parkring befi ndet 
– erinnert Siemens für mehrere 
Stunden  an das Ereignis. 

Zum Anlass des 125-jährigen 
Bestehens von Siemens in der 
Metropolregion Rhein-Neckar 

überreichte Thomas Seiler au-
ßerdem eine Bronze-Tafel zur 
Erfi ndung des elektrischen Auf-
zugs an Dr. Wolfgang Miodek, 
Fachbereich Wirtschafts- und 
Strukturförderung der Stadt 
Mannheim. Die Tafel wird auf 
der geplanten „Kurpfälzer Mei-
le der Innovationen“ entlang der 
Bismarckstraße installiert wer-
den. Auf den bis zu 42 vorge-
sehenen Bronze-Tafeln, die per 
QR-Code zu umfassenden In-
formationen im Internet führen, 

werden die Innovationen, Erfi n-
dungen und Entdeckungen aus 
der gesamten Region Rhein-
Neckar verewigt.

„Bei unserem Doppeljubilä-
um wollen wir aber nicht nur 
an vergangene Leistungen er-
innern, sondern auch nach vor-
ne schauen“, betonte Thomas 
Seiler. Der weltweite Siemens-
Claim „Ingenuity for life“, so 
Seiler, bringe genau auf den 
Punkt, wofür das Unterneh-
men seit den bahnbrechenden 
Erfi ndungen seines Gründers 
steht: Ingenieurskunst, Genius 
und Verantwortungsbewusst-
sein. „Ingenuity“ – wörtlich aus 
dem Englischen als „Einfalls-
reichtum“ oder „Erfi ndergeist“ 
übersetzt – bedeutet aber auch 
Unternehmertum, Innovations-
kraft und die Bereitschaft, für 
die Gesellschaft tagtäglich sein 
Bestes zu geben. „For life“ hei-
ße, dass in jeder Generation bei 
Siemens Dinge getan werden, 
die langfristig Wert schaffen. 
„Für den einzelnen Kunden, 
Mitarbeiter und Bürger genau-
so wie für die Gesellschaft als 
Ganzes“, wie der Sprecher der 
Niederlassung Mannheim beim 
Überreichen der Bronze-Tafel 
unterstrich.  red/nco

3D-Illumination und Bronze-Tafel zum Jubiläum
Siemens feiert 125-jähriges Bestehen in der Metropolregion Rhein-Neckar

Thomas Seiler (Mitte), Sprecher der Siemens-Niederlassung Mannheim, überreichte eine Bronze-Tafel an
Dr. Wolfgang Miodek (rechts) und Altstadtrat Christian Helmut Wetzel.  Foto: zg

NEUHERMSHEIM. „Klein, aber 
fein“ trifft auf diesen Weih-
nachtsmarkt sicher zu. Und 
das komplett „Original-Neu-
hermsheim“, denn alle Aus-
steller kamen aus dem Stadt-
teil. Zum mittlerweile 16. Mal 
lockte der Weihnachtsmarkt 
auf dem Gerd-Dehof-Platz 
in Neuhermsheim mit einer 
bunten Mischung aus Aus-
stellern: 24 Stände  aller Art, 
Keramik, Kleinkunst und viel 
Kulinarisches luden für einen 
Tag zum Verweilen ein. „Wir 
waren schon deutlich klei-
ner“, so Klaus Krittert zu den 
MSN. Und alle Stände waren 
ausschließlich von Neuherms-
heimern organisiert, wie der 
Organisator erzählt. Er rich-
tet diesen Neuhermsheimer 
Weihnachtsmarkt seit 2001 
aus, bemerkenswerterweise 
ohne Pause, wie Stadtrat Stef-
fen Ratzel bei seiner Eröff-
nungsrede anmerkte.

„Ein Stadtteil, der schön ist, 
aber nicht reich an Vereinen“, 
so Ratzel über Neuhermsheim. 
Nichtsdestotrotz sei bei einem 
Rundgang festzustellen, dass 

fast alle ansässigen Vereine 
vertreten seien, lobte er das 
Engagement. Einen besonde-
ren Stand hob Ratzel – auch 
in seiner Eigenschaft als bald 
scheidender Sitzungsleiter des 
Bezirksbeirates – hervor. Bei 
„BiNobl“ ging es weniger um 
Weihnacht als vielmehr um den 
Lärmschutz an der östlichen 
Riedbahn beim geplanten Neu-
bau der ICE-Strecke. „Wir wer-
den sehr genau darauf schauen 
müssen, dass insbesondere die 
Stadtteile Neuhermsheim und 

Neuostheim nicht unter der 
Last zusammenbrechen, was 
auf uns zukommen kann“, so 
Ratzel. Aber auch: „Die Veran-
stalter haben keine Kosten und 
Mühen gescheut und sogar für 
herausragend schönes Wetter 
gesorgt. Kalt und sonnig – was 
will man mehr“, wünschte der 
scheidende Sitzungsleiter des 
Bezirksbeirates allen Besu-
chern einen schönen Tag.

Und den hatten die vielen 
Besucher rund um den großen 
Tannenbaum auf dem Gerd-

Dehof-Platz. Für viel musika-
lisches Weihnachtsfl air sorgten 
zum Beispiel die Kleinen vom 
Kinderhaus Gerhard Marcks 
mit ihren kleinen Nikolaus-
Mützen (fl eißig fotografi ert von 
Mama und Papa), der Schul-
chor der Johann-Peter-Hebel-
Grundschule (unter tatkräftiger 
Beteiligung ihres Schulleiters), 
die Kindertanzgruppe sowie 
die Zumba-Gruppe der DJK 
Neuhermsheim. Zum krö-
nenden (und besinnlichen) 
Abschluss hatte dann noch 

der Chor „Neue Töne“ ins 
angrenzende Evangelische 
Gemeindezentrum der Tho-
masgemeinde zu Plätzchen, 
Glühwein und weihnachtlichen 
Klängen eingeladen. 

Vor 16 Jahren ist die Idee 
zum weihnachtlichen Beisam-
mensein auf dem Neuherms-
heimer Gerd-Dehof-Platz 
entstanden. „Damals ging es 
darum, dass man die Stadt-
teile alt und neu verbindet und 
eine Möglichkeit schafft, wo 
man sich trifft“, so Organisator 
Klaus Krittert. Und das gelinge 
auch wieder Jahr für Jahr. Da-
bei sind keine gewerblichen 
Anbieter und auch keine aus 
anderen Stadtteilen zugelassen, 
und doch gebe es auch immer 
etwas Neues: in diesem Jahr 
etwa einen Bastelstand und ei-
nen „neuen Honigmann“.  

Nach den Sommerferien 
fangen die Planungen für den 
Weihnachtsmarkt an, wie 
Krittert weiter erzählt. Da kön-
nen sich die Neuhermsheimer 
jetzt schon auf einen schönen 
Begegnungsweihnachtsmarkt 
2017 freuen.  nco 

Weihnachtsmarkt auf dem Gerd-Dehof-Platz

Kinder vom Kinderhaus Gerhard Marcks sorgten optisch und akustisch für weihnachtliche Einstimmung.  
 Foto: Kranczoch

MANNHEIM. „Träumt nicht 
euer Leben, sondern lebt eu-
ren Traum, das ist schon lan-
ge mein Motto, ihr könnt’ mir 
vertraun.“ Seit ihrer Inthroni-
sation vor wenigen Wochen 
lebt sie ihren Traum, Kim 
Schreiner, die nun als Kim 
I., Jubiläumsprinzessin der 
Fröhlich Pfalz vom Hause 
Fody’s, Prinzessin der Stadt 
Mannheim und der Kurpfalz, 
die Narren der Region regiert. 
Als sie erstmals ihr Motto ver-
kündete, da wich mit jedem 
Satz die spürbar merkliche 
Anspannung, mit der sie noch 
kurz zuvor am Arm von Prä-
sident Dietmar Beck in den 
voll besetzten Musensaal des 
Rosengartens eingezogen war. 
Vorausgegangen war eine ful-

minante Lasershow, ehe sich 
dann alle Augen auf die neue 
Lieblichkeit richteten, die ei-
nen Traum aus nachtblauer 
Spitze und Tüll trug, eines 
von insgesamt fünf Kleidern, 
die sie durch die Kampagne 
begleiten werden.

Zu Ehren der Prinzessin wa-
ren die Garde und das Tradi-
tionscorps aufmarschiert. Ehe 
Ehrenpräsident Jockel Bender, 
der die Prinzessin vor gut vier 
Jahren auch „gefunden“ hat-
te, ihr das Zepter überreichte, 
wurde sie von Präsident Diet-
mar Beck erst einmal vorge-
stellt. Kim Schreiner ist bei der 
Fröhlich Pfalz allerdings keine 
Unbekannte. Sie tanzte lange 
in der Garde und hilft heute in 
ihrem Verein, wo es nötig ist. 

Und ja, den Wunsch, Stadt-
prinzessin zu sein, habe es da 
auch gegeben. Als ihre Mutter 
sie vor gut vier Jahren am zwei-
ten Weihnachtsfeiertag we-
gen eines eigentlich nichtigen 
Grundes zu Traudl und Jockel 
Bender schickte, da hatte Kim 
schon eine Ahnung. „Vielleicht 
stellt er mir ja die Frage aller 
Fragen“, mutmaßte die junge 
Frau, die als Marketingleiterin 
beim Hegehof arbeitet und von 
ihrem Chef Dieter Hege wäh-
rend der Kampagne vier Wo-
chen bezahlten Urlaub spen-
diert bekommt. Jockel Bender 
stellte die Frage, und sie habe 
sofort ja gesagt. Kim Schrei-
ner ist ledig, wohnt auf dem 
Luzenberg und teilt sich ihre 
Wohnung mit ihrer Chihua-

hua-Hündin Zoey. Ihr Lieb-
lingsessen sind Apfelküchle 
mit Zimt und Zucker von der 
Oma. Am liebsten trinkt sie 
Traubensaftschorle, aber auch 
gerne mal ein Gläschen Sekt. 
An ihren Prinzen hat sie kei-
ne großen Anforderungen. 
„Er sollte einfach genauso viel 
Spaß an der Fastnacht haben 
wie ich, dann haben wir sicher 
eine tolle Kampagne“, so Kim 
Schreiner und freut sich auf 
den Weißen Ball am 14. Janu-
ar, bei dem sie ihren Prinzen 
dann kennenlernen wird. Auf 
persönliche Geschenke möch-
te sie während der Kampagne 
verzichten. Stattdessen bittet 
sie um Spenden für „Aufwind“, 
ein Projekt gegen Kinderarmut 
in der Neckarstadt.  mhs 

Vom Gardemädchen zur Stadtprinzessin
Kim I. feierlich im Musensaal inthronisiert

Stadtprinzessin Kim I. bei 
ihrem ersten großen Auftritt 
im Musensaal.  Foto: Schatz
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Mannheim-Feudenheim · Hauptstr. 134
Mo.-Fr. 9-13.30 u. 14-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr 
Tel. 7 90 09 36

MA-City „Weinparadies“  
Friedrichsring R7,32 · Mo.-Do. 14.30-19 Uhr  
Fr. 10-19 Uhr, Sa. 9-16 Uhr · Tel. 1 56 47 67

Telefon 06 21/ 68 07 77
Fax 06 21/ 68 92 34
www.allesgehtzubruch.de

mit Ralf Zindel
Samstag, 21. Januar 2017, 19 Uhr

in der Mannheimerstr. 69
67071 Lu - Oggersheim

Preis: 35,- €
beinhaltet 6 Proben

sowie einen handfesten Imbiss
und Mineralwasser

Wir führen 100 verschiedene Whiskys im Sortiment!

Auch ein schönes Weihnachtsgeschenk!

Karten in allen Fachmärkten der Fa. Bruch oder unter 680777

Natürlich auch in unseren Märkten in Mannheim.

Whisky Tasting

Hörgeräte aus Feudenheim
Andreas-Hofer-Str. 25
Tel: 0621-43 72 84 06

Wir wünschen eine 
FROHE WEIHNACHT 

und ein gutes NEUES JAHR

FDP im Gemeinderat | Rathaus in E 5 | 68159 Mannheim
Tel.: +49 621 293-9405 | Fax: +49 621 293-9536
www.fdp-mannheim.de | www.facebook.com/FDPMannheim/

Ihre FDP Stadträte
Volker Beisel & Dr. Birgit Reinemund

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie  
besinnliche Feiertage und ein erfolgreiches Jahr 2017.  

Wir freuen uns darauf, gemeinsam mit Ihnen  
liberale Mannheimer Kommunalpolitik zu gestalten!

Sie finden uns in
68199 MA-Neckarau 
Friedrichstr. 4
Telefon 0621 - 85 50 87

Betriebsferien vom 23.12.2016 bis 08.01.2017. Ab Montag, den 9. Januar 2017 sind wir wieder für Sie da.

Öffnungszeiten
Mo. – Fr. von 9 - 12.30  
und 14.30 - 18 Uhr
Mi. 9 - 12 Uhr, Sa. geschlossen

Lieferanten aller 
Krankenkassen

www.

Lieferanten aller

w.w.w.

Orthopädie-Schuhtechnik Meisterbetrieb

Alwin Schreiber

Unseren Kunden, Freunden und Geschäfts partnern  

wünschen wir ein besinnliches Weihnachtsfest  

und alles Gute für 2017.  Michael Schreiber und Team

Unsere Leistungen für Sie:

- Einlagen nach Maß

- Sporteinlagen

- Diabetes Versorgung

- Schuhreparaturen

- Bequemschuhe

- Orthopädische 

   Schuhzurichtung

- Orthopädische 

   Maßschuhe

- Orthesen und Bandagen

FEUDENHEIM. Als die Jun-
gen und Mädchen vom Kin-
dergarten „Aubuckel“ die 
Weihnachtsmarktbesucher 
mitsamt Nikolaus und stell-
vertretendem Vorsitzenden 
der Bürgergemeinschaft, 
Dr. Achim Ding, unter an-
derem mit „In der Weih-
nachtsbäckerei“ begrüßten, 
da lief der Budenzauber 
vor und hinter dem Rat-
haus bereits drei Stunden. 
Umringt von den Kinder-
gartenkindern, die zur Fei-
er des Tages Elchgeweih 
und Nikolausmütze trugen, 
richtete Ding als Chefor-
ganisator des beliebten 
Budenzaubers am frühen 
Nachmittag einige offi zi-
elle Worte an die Besu-
cher. Sein Dank galt den 
Standbetreibern, die für 
die Vielfalt sorgten. „Ohne 
Thomas Hiemenz, der sich 
ums Elektrische kümmert, 
und unseren Bürgerge-
meinschaf tsvorsitzenden 
Karl-Heinz Steiner, der 
tatkräftig beim Aufbau 
aktiv war, wäre es auch 
nicht gegangen“, so Ding 
weiter. Alexander Fleck, 
der im Auftrag des BDS 
ins Bischofsgewand ge-
schlüpft war, verteilte als 
Heiliger Nikolaus Äpfel 

und Schoko-Weihnachts-
männer an die Kinder. 
Der Förderverein des Ar-
che-Noah-Kindergar tens 
bot neben seiner veganen 
Kartoffelsuppe aus Feuden-
heimer Zutaten ganz neu 
in diesem Jahr „30 Minu-
ten Wellness“ und hatte 
alle dafür notwendigen Din-
ge in ein kleines Tütchen 
verpackt. Die Evangelische 
Kirchengemeinde hatte unter 
anderem Backmischungen 
im Glas fi x und fertig vorbe-
reitet. Der KG Lallehaag bot 
Selbstgebasteltes. Christel 
Lederer hatte Hübsches aus 
Stoff, darunter selbstgenähte 
kleine und große Seelen-trö-
ster, dabei. Ob Adventsfl ori-
stik, Schmuck, Produkte aus 
Honig, Glühwein, Kaffee, 

frische Waffeln, Plätzchen, 
Christstollen oder Chili con 
Carne: Die Besucher konn-

te auch in diesem Jahr aus 
einem großen und kreativen 
Angebot schöpfen.  pbw

Fröhlich-feierliche Eröffnung mit dem Aubuckel-Kindergarten 
und Bischof Nikolaus. Foto: Warlich-Zink

An einem so schön gestalteten Stand wie diesem 
machte das Einkaufen besonders viel Spaß.

Der BDS-Nikolaus beschenkte die kleinen 
Weihnachtmarktbesucher. Fotos: Warlich-Zink

Mit Elchgeweih und Nikolausmütze

Beschauliche Vorweihnachtszeit 
Fenster öffnen sich beim ökumenischen Adventskalender

MANNHEIM. Es waren genau 
2.980 aktive Sängerjahre, ver-
teilt auf 71 Sängerinnen und 
Sänger, die der Vorsitzende 
des Kurpfälzer Chorverbandes, 
Jürgen Zink, im Rahmen der 
Jubilarfeier mit Urkunden und 
Ehrennadeln für ihre teilweise 
bis zu 70-jährige aktive Treue 
zum Chorgesang im evange-
lischen Gemeindezentrum in 
Neuhermsheim ehren konnte. 
Alljährlich lädt der Chorver-
band zu dieser schönen Feier 
ein. Für die musikalische Ge-
staltung  war in diesem Jahr 
der Gesangverein Mannheim-
Neuhermsheim unter der Lei-
tung von Lucia Lewczuk und 
am Klavier begleitet von Pa-
tricia Lewczuk zuständig. Zu-
sammen mit den befreundeten 
Fleischerchören kümmerte sich 
der ausrichtende Verein auch 
um die Bewirtung der Gäste. 

Der Vorsitzende konnte un-
ter den Gästen unter anderem 
Stadträtin Marianne Seitz, den 
Verbandsehrenvorsitzenden 

Gerhard Kah sowie den Prä-
sidenten der Deutschen Flei-
scherchöre, Berthold Bissinger, 
begrüßen. Ein besonderer Gruß 
ging an den Verbandsehren-
chorleiter Peter Imhof sowie 
Lucia Lewczuk, die beide vor 
kurzem einen runden Geburts-
tag feiern konnten. Gesang-
vereine gehören zu den kultur-
tragenden Säulen einer jeden 
Kommune, so Zink in seiner 

kurzen Ansprache. Ohne Ge-
sangvereine, die viele Veranstal-
tungen bereichern, seien Städte 
und Gemeinden um einiges 
ärmer. Gerade in der heutigen 
Zeit mit einer Bespaßung durch 
die Medien rund um die Uhr sei 
das Kulturgut Chorgesang gar 
nicht hoch genug anzusiedeln. 
Durch die angesprochene Dau-
erbespaßung litten aber auch die 
Vereine. Man stelle verstärkt 

nachlassende Kommunikation 
fest. Bei der Laienchorbewe-
gung gebe es aber keinen Still-
stand. Ganz im Gegenteil, durch 
die Gründung neuer Chöre oder 
auch die Bildung von Chorge-
meinschaften gehe man neue 
Wege. Auch die Literatur habe 
sich in den letzten Jahren sehr 
gewandelt. Mehrsprachiges 
Singen gehöre heute dazu. Da-
vor dürfe man sich auch nicht 
verschließen. „Veränderungen 
müssen angegangen werden. 
Schließlich hat das Singen im 
Chor viele Vorteile“, so Zink. 
Es mache Spaß und sei gesund, 
weil es Herz und Lunge ebenso 
stärke wie das Miteinander. 

Zusammen mit seinen Vor-
standskollegen Dieter Schatz, 
Doris Heller-Kieser und Micha-
el Falter nahm er die Ehrungen 
vor. Für die musikalischen Bei-
träge gab es so viel Applaus, 
dass es mit „Oh happy day“ 
sogar noch eine Zugabe gab. 
Besser hätte dieser Nachmittag 
nicht enden können.  mhs

Kulturgut Chorgesang gewürdigt

Chorverbandsvorsitzender Jürgen Zink (rechts) ehrte Kurt Gräf (GV Flora 
Neckarstadt) sowie Günter Lehmann und Werner Müller (grüne Jacken,  
MGV Germania Wallstadt) für 70 Jahre Aktivität.  Foto: Schatz

 WALLSTADT. Nicht nur die 
Kinder und Jugendlichen 
freuen sich auf das bevorste-
hende Weihnachtsfest; der 
Lebendige Adventskalender 
bietet vielerorts eine Mög-
lichkeit, in der oft so stres-
sigen Adventszeit einfach 
einmal abzuschalten.

In Wallstadt fi ndet die 
ökumenische Aktion be-
reits zum 14. Mal statt. 
Symbolisch wird dabei eine 
Kerze, die Licht ins Dunkel 
bringen soll, jeden Tag von 
Haus zu Haus, von Fenster 
zu Fenster weitergegeben. 
Entzündet wurde die Ad-
ventskerze am ersten De-
zember in der Christ-König 
Kirche. Von einem Besuch 
aus Bayern brachte eine 
Wallstadterin die Idee mit. 
Gemeinsam setzten Enga-

gierte beider Pfarrgemein-
den im Zeichen der Ökume-
ne ihre Vorstellungen in die 
Tat um.

Seitdem gestalten verschie-
dene Gastgeber an 22 Tagen 
22 stimmungsvolle Abende. 
Die Gestaltung des Fensters 
und des Abends bleibt den 
Ausrichtern überlassen. Tra-
ditionell dabei ist zum Bei-
spiel Familie Mrongowius, 
die in diesem Jahr das Fen-
sterchen zum vierten Dezem-
ber gestaltet hat. Passend zur 
Kerze, die bis Weihnachten 
von Haus zu Haus weiterge-
reicht wird, wurde eine Ge-
schichte verlesen. Sie handel-
te von einer kleinen weißen 
Kerze mit gelbem Bethle-
hem-Stern, die ihren Weg 
auf den Weihnachtsbaum 
nur über Umwege fand. Zu-
nächst befand sich die Kerze 
in einem Kaufhausregal in-
mitten vieler anderer Kerzen. 
Da sie sich vor diesen fürch-

tete, verließ sie das Regal und 
rollte auf die Straße. Über die 
Jackentasche eines Mädchens 
und die Pfoten eines Hundes 
landete sie schließlich auf 
einer gefrorenen Wiese. Von 
einer älteren Frau entdeckt, 
wurde sie in der Mitte des 
Weihnachtsbaumes in der 
Kirche nebenan platziert. 
Dort fühlte sich die Kerze 
erstmals wohl.

Wallstadt darf sich auch in 
diesem Jahr wieder über ei-
nen schönen, gemeinsamen 
gestalteten ökumenischen 
Adventskalender freuen. Die 
Kerze wird noch viele Male 
von Gastgeber zu Gastgeber 
weitergereicht. Am 24. De-
zember wird die Kerze wird 
in der Evangelischen Petrus-
kirche in den Gottesdienst 
eingebracht.  mplo

An jedem Tag im Advent öffnet sich 
in Wallstadt ein Fenster. 
 Foto: Plohberger
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68259 Wallstadt, Mosbacher Str. 21
Telefon (0621) 70 20 93

www.rundumsrad-gmbh.de

Seit 1989: Der sichere Weg
zum besseren Fahrrad.

Qualitäts-Service / Werkstatt

REPARATURSERVICE 
FÜR ALLE MARKEN

Qualitätsfahrräder für 
Erwachsene und Kinder, 

E-Bikes, Qualitäts-Anhänger 
& Transportsysteme

Große Auswahl an 
Backzubehör.
Alles zum Modellieren und
Verzieren. Tüllenatelier, 

Fondant, Speisefarben und
Edele-Dekor-Paste.

Hauptstraße 100
68259 MA-Feudenheim
Tel. 0621 / 76 23 15 25

www.webhandel-soyez.de

Ihr Partner für modernste  
Heizungsanlagen  
und Badumbau  
aus einer Hand.
Rebenstraße 11b

68309 Mannheim-Käfertal
Tel. 0621 / 72 34 62

Notdienst:
0170 / 86 26 126
0162 / 96 84 456

SCHENKE 
LEBEN, 
SPENDE 
BLUT.

DRK_Typo_1c_45x55_Eckfeld_39L   127.10.2010   16:06:22 Uhr

Einladung zur „Kleinen Abendmusik“
Harmonika-Club musizierte vor vielen begeisterten  Zuhörern

FEUDENHEIM. Der Harmoni-
ka-Club Feudenheim (HCF) 
hatte für sein adventliches 
Kirchenkonzert in der Epi-
phaniaskirche ein abwechs-
lungsreiches und besinnliches 
Programm vorbereitet. Dieses 
Jahr traten erstmals alle sechs 
Gruppierungen des HCF vor 
den zahlreich erschienenen 
Zuhörern in Erscheinung. 
Den Abend eröffnete das En-
semble unter Nadja Schmidt 
mit einer gefühlvollen „Ro-
mance del Diablo“ von Astor 
Piazzolla mit Barbara Weber 
am Klavier. Nach der Begrü-
ßung durch Uta Holz folgten 
die atmosphärische „Mor-
genstimmung“ sowie das äu-
ßerst virtuos gespielte „In der 
Halle des Bergkönigs“ 
aus der Peer-Gynt-Suite von 
Edvard Grieg.

Danach gehörte die Büh-
ne der Jugend unter der Lei-
tung von Andrea Krischer. 
Den Anfang machte das 
Jugendensemble mit Daniel 
Jobke als Solisten am Cel-
lo und dem „Preludio“ aus 
„Cinco Miniaturas Brasilei-
ras“. Anschließend gab es 
einen fetzigen „Nuss-Rock“, 
im Original von Emerson, 
Lake and Palmer, und zum 
Schluss trabte „Rudolph the 
Red Nosed Reindeer“ an. 
Dann betraten die Jüngs-
ten des Vereins die Bühne 
und erfreuten, vom Jugen-
densemble unterstützt, das 
Publikum mit „Schlitten 
fahr’n“. Die Tastenstreicher 
glänzten mit dem Gospel-
Medley „Glory, glory Halle-
lujah“. Dann eine Premiere: 
Die Wiedereinsteigergruppe 

„DaCapos“ unter der Lei-
tung von Klaus Dörr zeigte 
mit „Romanze“ der weltbe-
kannten „Moonlight Serena-
de“ ihr Können.

Nachdem Barbara We-
ber die Gäste mit Worten 
verabschiedet hatte, über-
nahm das Gesamtorchester 
dies musikalisch. Mit Nadja 
Schmidt als Dirigentin 
spielten die Musiker die ge-
fühlvolle „Sicilienne“ mit 
Andrea Krischer an der 
Querflöte, die schwungvolle 
„Sinfonia per un addio“ und 
das fulminante „Classic 
Bach goes Pop“. Der lan-
ganhaltende Beifall der be-
geisterten Zuhörer hatte den 
gewünschten Erfolg einer 
Zugabe, bevor es zur Ver-
einsfeier in das Gemeinde-
haus ging.  red

WALLSTADT. Der Winter zeigt 
sich noch nicht so recht, trotz-
dem ist Weihnachten auch 
in Wallstadt nicht mehr weit: 
Der diesjährige, wieder vom 
BDS-Ortsverein organisier-
te Weihnachtsmarkt auf dem 
Marktplatz war einmal mehr 
eine schöne Sache. 22 Stände 
bedeuteten beim mittlerweile 
23. Weihnachtsmarkt oben-
drein einen neuen Rekord. Ge-
nerell blicken die Wallstadter 
schon jetzt auf ein ereignis-
reiches Jahr zurück, immerhin 
feiert der Stadtteil noch bis 31. 
Dezember sein 1250-jähriges 
Jubiläum. Auf dem Weih-
nachtsmarkt macht man das 
am besten bei einem Becher 
Glühwein, einer Feuerzan-
genbowle oder einem Schluck 
Kinderpunsch. Und davon gab 
es am Marktplatz sicherlich 
genug, denn das tut zu dieser 
Jahreszeit einfach gut. Dazu 
darf ein kleiner Adventsnack 

natürlich nicht fehlen: Der 
Evangelische Kindergarten 
verkaufte zum Beispiel selbst 
gebackene Plätzchen. Wer 
noch ein bisschen Deko oder 
einen Adventskranz brauchte, 
wurde freilich auch fündig. 
Das Schöne und Besondere: 
Viele der angebotenen Artikel 
sind in aufwändiger Handar-
beit entstanden. 

Neben den kulinarischen 
Köstlichkeiten gab es die 
eine oder andere Darbietung 
auf der Bühne vor dem Rat-
haus. Traditionell führten die 
Musikklassen der Wallstadt-
schule ins Programm ein, das 
offi ziell von Bezirksbeirat 
Christian Rückhold eröffnet 
wurde, und auch die Kinder 
des Katholischen Kinder-
gartens traten auf. Die Volti-
gie rgruppen vom Reitverein 
Vogelstang-Wallstadt zeigten 
einige artistische Einlagen auf 
ihrem Holzpferd, verkauften 

an ihrem Stand Waffeln und 
stellten ihren Verein vor.

Ab Mittag dann wurde es 
Zeit für etwas Deftiges, zum 
Beispiel für ein saftiges Steak 
im Brot oder eine Bratwurst. 
Wem nach einem Jagertee war, 
der war am Stand des Motor-
sportclubs genau richtig. Zwi-
schendurch schaute der Niko-
laus vorbei und beschenkte die 
Kinder. Schön für die Kleinen 
war auch das traditionelle Los-
Angeln des Fördervereins der 
Wallstadtschule. Bereits am 
Morgen war die Stimmung 
vorweihnachtlich schön. Doch 
noch schöner zeigt sich ein 
Weihnachtsmarkt am spä-
teren Nachmittag. Wenn es 
dämmert, die Lichter an Stän-
den und am Weihnachtsbaum 
langsam, aber sicher gut sicht-
bar werden, und man in dieser 
angenehmen und heimeligen 
Atmosphäre gemütlich mitei-
nander plaudern kann.  mplo

Adventstimmung allüberall
Vorweihnachtlicher Bummel über den Marktplatz

Klangvoller Auftritt der Musikklassen der Wallstadtschule. Foto: Plohberger

Die talentierte Vereinsjugend des Harmonika-Club Feudenheim.  Foto: zg/HCF

FEUDENHEIM. Was das Bauliche 
angeht, ist die Evangelische Kir-
chengemeinde Feudenheim im 
Umbruch. Mit Blick auf die Ent-
wicklung der Zahl an Gemein-
demitgliedern sind die derzeit 
zwei Standorte an der Johannes- 
und der Epiphaniaskirche mit je-
weils einem Ensemble aus Kir-
che, Gemeinde- und Pfarrhaus 
sowie Kindertageseinrichtung 
nicht mehr fi nanzierbar. Daher 
wird die Evangelische Kirchen-
gemeinde Mannheim anstelle 
des jetzigen Bonhoeffer-Hauses 
an der Johanneskirche ein neues 
Gemeindehaus mit fünfgrup-
piger Kindertageseinrichtung 
bauen. Dieses Vorhaben soll 
durch den Verkauf des Epipha-
niasgeländes in der Andreas-
Hofer-Straße mitfi nanziert 
werden. Wie es dort künftig aus-
sehen könnte, darüber gibt der 
Ideenwettbewerb Aufschluss, 
dessen vier von der Fachjury 
preisgekrönte Entwürfe mittler-
weile öffentlich vorgestellt und 
diskutiert wurden – Stufe eins 
eines zweistufi gen Verfahrens, 
das im Frühsommer mit dem 
Realisierungswettbewerb fort-
gesetzt wird, bei dem Investoren 
gefunden werden sollen. 

„Dass wir vier Entwürfe prä-
miert und einen davon als Sieger 
auserkoren haben, heißt nicht, 
dass am Ende einer davon zum 
Zug kommt“, stellt Johann Eise-
le aus Darmstadt, Architekt und 
Juryvorsitzender, klar. Dennoch 

werden über den Ideenwettbe-
werb von Seiten der evange-
lischen Kirche Mannheim als 
Eigentümerin des Geländes 
grundlegende Dinge festgezurrt: 
Die Epiphaniaskirche als Kul-
turkirche muss erhalten und in 
das Konzept eingebunden wer-
den. Es dürfen keine Bäume 
fallen. Die Architekten müssen 
ihren Entwurf mit einem Nut-
zungskonzept verbinden, das 
den Benefi t abwirft, um das 
Bonhoeffer-Haus mitfi nanzie-
ren zu können. Last, but not 
least ist eine soziale Nutzung 
wünschenswert. „Das soll so-
wohl für bauliche als auch für 
ökologische Qualität sorgen“, 
sagen Pfarrerin Dorothee Löhr 
und Ältestenkreisvorsitzende 
Dorothea Horz, die – zwar nicht 
stimmberechtigt – so jedoch zu 
den sogenannten Sachpreisrich-
tern gehörte. 

Es bedurfte laut Eisele vieler 
Wertungsrundgänge, um nach 
zwölf Stunden Beratung die 
Qualität jedes einzelnen der 25 
Beiträge herauszukristallisie-
ren, die von Architekturbüros 
aus ganz Deutschland eingerei-
cht worden waren. Am meisten 
überzeugte die Juroren der Ent-
wurf von Jöllenbeck & Wolf Ar-
chitekten aus Walldorf, der den 
Baumbestand erhält und den 
Platz vor der Epiphaniaskirche 
unberührt lässt. Neu entstehen 
soll ein Ensemble in offener, L-
förmiger Blockstruktur, für das 

die Architekten als Nutzung 
Wohnen für alle Generationen 
sowie ein Café vorschlagen. 
„Das Modell entspricht zudem in 
seiner Struktur der umgebenden 
Bebauung“, sagt Eisele mit Blick 
auf die Gesamtansicht Feuden-
heims. Auch der auf Platz zwei 
gesetzte Entwurf (Hetzel + Or-
thoff Architekten aus Freiburg) 
erhält alle Bäume, arbeitet je-
doch mit geschwungenen Bau-
körpern und ist nach Ansicht 
der Jury eine echte Alternative 
zum ersten Preis. Ebenfalls ei-
nen zweiten Platz gab es für die 
Architekten Storch + Federle 
aus Mannheim, die ebenfalls auf 
ungewöhnliche Baukörper mit 
geschwungenem Dach setzen 
und ein Fassadenmaterial vor-
schlagen, das das Ensemble wie 
goldene Häuser mit kristallinen 
Formen erscheinen lässt. 

Der vierte Platz des Leip-
ziger Architekturbüros Schöner 
und Panzer passt sich hinge-
gen klassisch der bestehenden 
Bebauung an und arbeitet mit 
den Bestandsgebäuden. Als in-
novativ und spannend hebt die 
Jury dabei die Idee eines In-
tegrationshotels hervor. „Wir 
als Laien haben viel gelernt“, 
fasst Dr. Werner Besier, der als 
Vorsitzender der Förderer der 
Epiphanias-Kulturkirche eben-
falls zu den Sachpreisrichtern 
gehörte, seine Eindrücke zu-
sammen. Schließlich galt es, Ku-
batur, soziale und ökologische 
Aspekte, möglich Nutzung so-
wie das bestehende bauliche 
Umfeld zusammenzudenken.

Welcher der Entwürfe letztlich 
zum Zuge kommt, weil er sich 
am besten mit den Vorstellungen 
künftiger Investoren verbinden 
lässt, ist völlig offen und soll nun 
ermittelt werden. Mit Ergebnis-
sen wird im Frühjahr 2017 ge-
rechnet. „Ebenso wichtig ist uns 
die Bürgerbeteiligung“, erklärt 
Steffen Jooß. Daher habe man 
bei der öffentlichen Vorstellung 
der Pläne genau hingehört, so 
der Direktor der Evangelischen 
Kirchenverwaltung weiter.  pbw

Ideen mit Investoren verbinden
Wettbewerbsverfahren zur Entwicklung des Epiphaniasgeländes 

MANNHEIM. Mit einer zentra-
len Jubilarfeier ehrte der SPD-
Kreisverband seine langjäh-
rigen Mitglieder. Als Festredner 
begrüßte Kreisvorsitzender 
Wolfgang Katzmarek im katho-
lischen Pfarrzentrum St. Clara 
in Seckenheim mit Andreas 
Stoch den Fraktionsvorsitzenden 
der SPD im baden-württember-
gischen Landtag und Minister 
a. D. für Kultus, Jugend und 
Sport. „Als Schwabe zum Kaf-
fee in die Kurpfalz eingeladen 
zu werden, ist schon eine beson-
dere Ehre“, meinte Stoch. Ins-
besondere dann, wenn es gelte, 
2.440 Jahre SPD-Mitgliedschaft 
auszuzeichnen. In Zeiten eines 
zunehmenden Individualismus 
werde die SPD umso dringender 

gebraucht, um Fragen zu stellen 
nach der Teilhabe aller an der 
Gesellschaft. Katzmarek appel-
lierte angesichts weltweiter Kri-
senherde und eines Rechtsrucks 
in Europa und Amerika für die 
Werte von Rechtsstaat, Huma-
nität und Gleichheit einzutreten. 
„Werte der Sozialdemokratie“, 
so der Kreisvorsitzende,  der auf 
150 Jahre SPD in Mannheim 
hinwies, was im nächsten Jahr 
groß gefeiert werde.

„Parteien sind große Bür-
gerbewegungen, getragen von 
der Basis im Ehrenamt, so Dr. 
Peter Kurz, der an diesemTag 
jedoch nicht ausschließlich  als 
Oberbürgermeister gekommen 
war. Seine Mutter Alice Kurz 
(Neuostheim) wurde für 60 

Jahre Mitgliedschaft geehrt. 
Auf die gleiche Zahl an Jah-
ren der Zugehörigkeit kommen 
Rudolf Schmitz (Rheinau) und 
Heinz Neubauer (Seckenheim). 
„Getoppt“ wurde dies nur von 
Werner Dietrich (Lindenhof), 
der vor 65 Jahren das Parteibuch 
in Empfang nahm. Für 50 Jahre 
Parteizugehörigkeit zeichneten 
Storch, Katzmarek und die je-
weiligen Ortsvorsitzenden die 
Trägerin der selten vergebenen 
Willy-Brandt-Medaille, Helga 
Stern (Neckarstadt-West), und 
den ehemaligen Landtagsabge-
ordneten Rolf Seltenreich (Se-
ckenheim) aus. Ebenfalls geehrt 
wurden Männer und Frauen für 
ihre 40-, 25- und zehnjährige 
Parteizugehörigkeit.  pbw

Jubilarfeier der SPD Mannheim

Mit Urkunde, Kaffee und Kuchen, Musik und einer roten Rose dankte die SPD Mannheim 
ihren treuen Mitgliedern.  Foto: Warlich-Zink

Im Stadtteil-Modell konnten Dr. Werner Besier, Dorothea Horz, 
Dorothee Löhr, Steffen Jooß und Johann Eisele (von links) die 
prämierten Entwürfe direkt einbauen.  Foto: Warlich-Zink
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Mobil  0173 1696285 
www.graßmann- entertainment.de

info@grassmann- entertainment.de

Ich wünsche allen frohe Weihnachten  
und ein gutes und erfolgreiches 2017

Mobil  0173
www.graßmann-e

info@grassmann-e

wünsche allen frohe
ein gutes und erfol

Ich w
und e

wünscht allen 
Zuschauern, 
Mitgliedern, Freunden und 
Gönnern ein frohes, friedvolles 
Weihnachtsfest sowie Glück und 
Gesundheit für das Jahr 2017

Die Freilichtbühne                       
Mannheim

Wohnen an der Wachenheimer Straße

Hier im Mannheimer Stadtteil Käfertal-Süd steht Ihnen vieles offen. 
Tradition und Moderne liegen hier eng beieinander. 

Und Ihr neues Zuhause mittendrin. In wenigen Gehminuten
können Sie all Ihre Einkäufe erledigen oder mit der Familie 

einen kleinen Ausflug ins Grüne starten.

Öffnungszeiten Infobüro: freitags 15 - 17 Uhr und sonntags 14 - 16 Uhr
in der Wachenheimer Straße 10, 68309 Mannheim

Kostenfreies Infotelefon:
0800 670 80 80 

bonava.de/
kaefertal

Haluk Celik Marcus Lindenblatt

Kommen Sie vorbei – wir beraten Sie gerne!

Tuncay Celik

www.hoergeraete-mannheim.de

Ihre Hörakustikermeister!

Unsere Aktionen
kostenloser Hörtest | 6er Pack Batterien: 2,50 € (19. - 31.12.2016)

Ministerpräsident Winfried Kretschmann würdigte Wolfgang Raufelder in sehr persönlichen Worten und 
sprach der Familie seine Anteilnahme aus.  Foto: Gerold

MANNHEIM. „Wir werden diesen 
feinen Menschen sehr vermis-
sen. Die Nachricht von seinem 
Tod hat uns geschockt“. Sicht-
lich bewegt fasste Ministerprä-
sident Winfried Kretschmann 
die Gefühle derjenigen zusam-
men, die in der Erlöserkirche 
Seckenheim in einer öffentli-
chen Trauerfeier Abschied von 
Wolfgang Raufelder nahmen. 
Der beliebte Stadtrat und Land-
tagsabgeordnete für die Grünen 
hatte sich am 28. November 
das Leben genommen. Fami-
lie, Freunde, Weggefährten aus 
Politik, Kirche, Wirtschaft und 
dem öffentlichen Leben der 
Stadt und des Landes trauerten 
gemeinsam um ihn. Zugleich er-
innerten Pfarrer Helmut Krüger, 
Diakonin Claudia Krüger und 
Dekan Ralph Hartmann an das 
was bleibt: an das Lebenswerk 
und Vermächtnis des Verstor-
benen. Einmal nach seiner Lieb-
lingsbibelstelle gefragt, habe 
der Abgeordnete „Ein Baum hat 
Hoffnung, wenn er schon abge-
hauen ist, dass er sich wieder 
erneuere, und seine Schösslinge 

hören nicht auf“ aus dem Buch 
Hiob angegeben, sagte der Mi-
nisterpräsident. Der Gedanke 
nachhaltigen Handelns, getra-
gen von der Sorge um Umwelt 
und Natur, sei das Lebensthema 
Wolfgang Raufelders gewesen. 
Ein Thema, dass ihn in Studium 
und Beruf, in Politik und Ehren-

amt stets begleitet habe. Seine 
Meinung habe er mit liebens-
würdiger Ausdauer und hoher 
Fachkompetenz vertreten. Ein 
Ausnahmepolitiker, der mit Lei-
denschaft und langem Atem für 
seine Anliegen gekämpft habe. 
„Wolfgang Raufelder war den-
noch ein Mann der leisen Töne, 

freundlich und zurückhaltend. 
Er galt als Schaffer bis zuletzt“, 
formulierte Kretschmann in sei-
nem Nachruf. „Begegnungen 
mit ihm, die uns nichts ahnen 
ließen von dem Schmerz und 
der Verzweifl ung, die er in sich 
trug“, so Dekan Hartmann in 
seiner Predigt. Denn die Ge-

sundheit des beliebten Politikers 
war stark angeschlagen. Pro-
bleme, über die er selbst jedoch 
kaum redete. „Sein Tod bewegt 
uns, weil er uns völlig über-
raschte und uns daran erinnert, 
wie wenig wir Außenstehenden 
in der Lage sind, die Situation 
des Anderen zu erkennen“, sagte 
Mannheims Oberbürgermeister. 
„Der Freitod eines Angehöri-
gen oder Freundes zählt zu den 
schmerzlichsten Erfahrungen, 
die gemacht werden. Gewissheit 
oder sichere Antworten wird es 
schwerlich geben“, richtete Peter 
Kurz das Wort an die Familie. 
„Mein Vater lebte für die Poli-
tik und war ein Kämpfer für die 
Natur. Doch vor allem war er 
unser Vater. Die Erinnerung an 
ihn wird uns niemand nehmen“, 
sagte Tochter Leonie. „Wir wer-
den in seinem Sinne weiterar-
beiten. Denn er hat so viel Posi-
tives gesät“, versprach Raymond 
Fojkar in Vertretung von Bünd-
nis 90/Die Grünen Mannheim. 
Wolfgang Raufelder hinterlässt 
seine Ehefrau sowie einen Sohn 
und eine Tochter.  pbw

„Ein Ausnahmepolitiker und feiner Mensch“
Bewegender Abschied und Würdigung von Wolfgang Raufelder

SCHWETZINGERSTADT. „Klar 
haben die am Anfang gelacht. 
Aber wenn wir dann auf den 
Platz gegangen sind, hat das 
schnell aufgehört.“ Was Sha-
ron Beck da erzählt, kommt an. 
Nicht nur bei den vielen Mäd-
chen, die ihr an den Lippen 
hängen; auch die Jungs und an-
wesenden Männer können sich 
das Lächeln nicht verkneifen. 
Denn Beck hat es geschafft. 
Sie steht da, wo viele Mädchen 
gerne stehen würden: auf dem 
Platz. Genauer: Sie spielt Fuß-
ball in der Frauenmannschaft 
der TSG 1899 Hoffenheim, 
die aktuell auf Platz acht der 
Bundesliga steht. Sie war jetzt 
– zusammen mit Mannschafts-
kollegin Tabea Waßmuth – in 
die Pestalozzischule in der 
Schwetzingerstadt gekommen, 
um bei der Eröffnung einer 
neuen Fußball-AG für Mäd-
chen dabei zu sein, die der Ba-
dische Fußballverband und der 
VfR Mannheim mit der AOK 
kürzlich ins Leben gerufen 
haben. Die Fußball-AG „AOK-
Treff FußballGirls“ für Mäd-
chen bietet die Pestalozzischu-
le Mannheim in Kooperation 
mit dem VfR Mannheim an.
Die Zusammenarbeit be-
schlossen die Vertreter der 
Projektpartner, Rektor Rolf 
Schönbrod, VfR-Präsident 
Ralf Auer, Sarah Schulz von 

der AOK und bfv-Vizepräsi-
dent Helmut Sickmüller, mit 
der Vertragsunterzeichnung. 
Dieser betonte: „Es ist die 
erste Kooperation ihrer Art, 
bei der ein Verein und eine 
Schule beteiligt sind.“ Denn: 
In Baden ist die AG an der 
Pestalozzischule der 13. Schul-
treff und der erste im Fußball-
kreis Mannheim. Übrigens: 
Ausgehend von diesen Treffs, 
haben in den letzten Jahren 
zahlreiche Vereine Mädchen-
Mannschaften gegründet, die 
jetzt am regelmäßigen Spielbe-
trieb teilnehmen. 

Die Begrüßung der Ehren-
gäste übernahm Schulleiter 
Rolf Schönbrod. Er bedank-
te sich für die Initiative des 
VfR Mannheim (Ömer Kilic, 
der Trainer der VfR-Frauen-
mannschaft hatte die ersten 
Kontakte zur Schule geknüpft) 
sowie die Unterstützung durch 
den Badischen Fußballverband 
(bfv) und die AOK Rhein-
Neckar-Odenwald vor vielen 
fußballinteressierten Mädchen 
(und Jungen). „Als wir das 
Angebot vom VfR bekamen, 
haben wir sofort zugegriffen. 
Unter teilweise starkem Protest 

der Jungs, die natürlich auch 
gerne eine hätten“, so Schön-
brod schmunzelnd. Aber dieses 
Projekt für Mädchen sei eben 
zukunftsweisend. 

VfR-Präsident Ralf Auer 
dankte nicht nur für die Bereit-
schaft der Schule, eine Mäd-
chenfußball-AG einzurichten, 
und für die Unterstützung 
durch den bfv und die AOK – 
er hatte auch gleich noch zwei 
Überraschungen parat: Zum ei-
nen gab es für die Mädchen der 
Fußball-AG Gutscheine zum 
Mittrainieren beim VfR (viel-
leicht der nächste Schritt zum 

Profi ) und zum anderen gab 
Auer bekannt, dass der Verein 
im kommenden Jahr zwei neue 
Kunstrasenplätze in Angriff 
nehmen will. Gute Trainings-
möglichkeiten also auch noch.

Nach der Einstimmung mit 
zwei Liedern vom Schulchor 
(unter anderem dem WM-Song 
von Andreas Bourani) und 
einem fl otten Hip-Hop-Auftritt 
der Pestalozzischule war end-
lich Fußball an der Reihe: Mit 
Tabea Waßmuth und Sharon 
Beck waren zwei Bundesliga-
Spielerinnen der Frauenmann-
schaft von 1899 Hoffenheim 
gekommen. Sie beantworteten 
Fragen des Moderators und der 
Kinder und zeigten dann einige 
Techniken mit dem Ball. 

Anschließend ging es gleich 
ins erste „Training“ (die erste 
offi zielle AG-Stunde) mit Ale-
xandra Grein vom Badischen 
Fußballverband und Lars An-
dersson vom VfR Mannheim, 
der künftig die Mädchen-
fußball-AG betreuen wird. 
Zur Freude der Schülerinnen 
machten die beiden Hoffenhei-
mer Spielerinnen beim Trai-
ning und beim Abschlussspiel 
mit und erfüllten am Ende 
geduldig alle Autogramm-
wüsche der Mädchen. „Ball am 
Fuß ist das beste Gefühl“, so 
die beiden TSG-Spielerinnen 
am Ende.  nco

„Ball am Fuß ist das beste Gefühl“
Mädchenfußball-AG in der Pestalozzischule eröffnet

Nach dem offiziellen Teil ging es mit den Hoffenheimer Fußballerinnen Sharon Beck und Tabea Waßmuth an 
die obligatorischen rosa Fußbälle.  Foto: Kranczoch

FEUDENHEIM. Im weihnacht-
lich festlich geschmückten Saal 
des Bonhoefferhauses feierten 
die Feudenheimer LandFrauen 
zusammen mit den LandFrauen 
Käfertal und Wallstadt Weih-
nachten. Im Lichterglanz der 
Kerzen eröffneten die Hausmu-
sikanten Willi Heim (Gitarre) 
und Hugo Withopf (Zierhar-
monika) mit weihnachtlichen 
Liedern, die eifrig mitgesunden 
wurden, das Programm. Au-
ßerdem sorgten Pianistin Stein, 
Susanne Spatz (Sopranfl öte) 
und Simone Spors (Altfl öte) 
für einen stimmungsvollen mu-
sikalischen Rahmen. Ein biss-
chen Wehmut lag auch in der 

Luft, denn eine gemeinsame, 
große Weihnachtsfeier wie in 
den letzten fast 40 Jahren wird 

es künftig nicht mehr geben. 
Wie Ingrid Heller mitteilte, ist 
dies aus räumlichen Gründen 

nicht mehr möglich. „Aber das 
Rad der Zeit dreht sich weiter, 
und wir Vereine mit ihm“, so 
die Vertreterin des Vorstands-
teams. Mit dem alten chine-
sischen Sprichwort „Wenn der 
Wind der Veränderung weht, 
bauen manche Menschen 
Mauern, andere Windmühlen. 
Lassen Sie uns Windmüh-
len bauen“, beendete sie ihre 
Begrüßungsrede.

Der erste Teil der Weih-
nachtsfeier wurde von Ge-
dichten und Geschichten rund 
um Weihnachten geprägt. Im 
zweiten Teil ging es mit dem 
Theaterstück „Königlicher Be-
such im Küchenschrank zur 

Weihnachtszeit“ weiter. Eine 
Geschichte von der Weih-
nachtsbäckerei, in der Mutter 
und Oma Plätzchen backen 
wollen, aber die selbsternann-
ten königlichen Gewürze wie 
Safran und Sternanis die un-
scheinbare Pottasche aus dem 
Gewürzregal werfen, so dass 
das Backen verschoben wer-
den muss. Die Inszenierung 
wurde sehr menschlich, le-
bensnah, fl ott und spritzig von 
den LandFrauen dargestellt, 
was die Zuschauer mit stür-
mischem Applaus bestätigten. 
Mit dem gemeinsamen Lied 
„O du fröhliche“ endete der of-
fi zielle Teil.  red/pbw

Kö nigliche Gewürze handeln voreilig

Dass der Schein oft trügt, davon handelte der aufgeführte 
Weihnachtssketch unter anderem.  Foto: zg/LandFrauen



Seite 1316. Dezember 2016

Hauptstraße 44 – 68259 Mannheim – Tel.: 0621/792126 – Fax: 0621/794827

www.brunnen-apotheke-mannheim.de

Mo-Fr 8:00 – 13:00 Uhr und 14:30 – 18:30 Uhr, sowie Sa 8:00 – 13:00 Uhr

WeihnachtsangebotWeihnachtsangebot

➜ KOMPAKT
 Stadtteilverein doppelt im Internet

„Redet miteinander und einigt euch endlich“
Heiner Geißler zu „Was würde Luther heute sagen“ in Mannheim

Ein Haus wächst
Grundsteinlegung und Richtfest für Kinderhaus Edith Stein

Die Wünsche der Kinder werden sicher in der Zeitkapsel aufbewahrt. 
 Foto: Warlich-Zink 

FEUDENHEIM. Kalt, aber sonnig 
präsentierte sich der Samstag 
vor dem zweiten Advent, und 
der Bund der Selbständigen 
brachte mit seinen leuchtend 
roten Weihnachtssternen im 
Midi-Format zusätzlich Farbe 
in diesen Vormittag. An drei 
Stellen verteilte der Gewerbe-
verein den blühenden Weih-
nachtsgruß an die Passanten. 
„Ein Dankeschön dafür, dass 
Sie hier am Ort bei uns einkau-
fen und das Angebot an Dienst- 
und Handwerkerleistungen an-
nehmen“, mit diesen Worten 
drückte beispielsweise Christa 
Werner einer Dame eine der 
Pfl anzen in die Hand. Die Ak-
tion kam gut an. „Das ist eine 
wirklich nette Geste des BDS 
jedes Jahr vor Weihnachten“, 
meinte eine Feudenheime-

rin, die mit Weihnachtsstern 
in der Hand sichtlich erfreut 
ihren Einkauf fortsetzte. Un-
weit der einen Ausgabestelle 
befand sich noch ein zwei-
ter BDS-Weihnachtsgruß an 
den Stadtteil: Einen Tag vor 

dem Weihnachtsmarkt hatt e 
der Gewerbeverein den groß-
en Tannenbaum an der Ecke 
Hauptstraße/Pfalzstraße illu-
miniert. Da die Kindergarten-
kinder in diesem Jahr keine 
Zeit zum Schmücken hatten, 

betätigten sich die Mitglieder 
des Vorstands selbst kreativ, 
und verzierten die Zweige mit 
roten und goldenen Kugeln. 

In der Vorweihnachtszeit 
läuft ebenfalls der Vorverkauf 
für die Neujahrsgala 2017. 
Unter dem Titel „Wein, Weib 
und Gesang“ musiziert das 
Johann-Strauß-Orchester Kur-
pfalz auf Einladung des BDS 
dieses Mal am 6. Januar in der 
Kulturhalle. Karten zum Preis 
von 25 Euro sind im Vorver-
kauf erhältlich bei „von Sina“, 
der Verlagsbuchhandlung 
Waldkirch und Mode Heike 
in Feudenheim sowie bei Pres-
se Ute in Wallstadt. An der 
Abendkasse kosten die Karten 
28 Euro. Das Konzert beginnt 
um 15.30 Uhr. Einlass ist ab 
14.45 Uhr.  pbw

Kartenvorverkauf für BDS-Neujahrsgala läuft

Im Vordergrund leuchten die Weihnachtssterne, im Hintergrund (links) 
steht unweit der BDS-Weihnachtsbaum.  Foto: Warlich-Zink

NEUOSTHEIM. 
Der Stadtteilverein 

Neuostheim ist jetzt 

auch auf Facebook, 

wie er mitteilt. Un-

ter https://www.facebook.com/

Stadtteilverein-Neuostheim-eV

hat sich der Verein eine Seite

eingerichtet. „Wir freuen uns  

über jeden Beitrag.

Schreiben Sie zum Beispiel etwas 

über Neuostheim. Historisches 

oder Gegenwärtiges. Gerne kön-

nen Sie auch Fotos hochla-

den oder Veranstaltungen an-

kündigen.

Vielleicht klicken Sie mal auf 

Gefällt mir“, so die Aktiven. 

Die Homepage www.neuostheim.

info bleibt dabei weiter online. 

 nco/red

OSTSTADT. Der Ruf der Streit-
barkeit eilt ihm voraus. Aber 
auch der eines Schlichters. 
„Ich bin ja Luther schon früh 
begegnet“, sagt er. Und relati-
viert gleich wieder: „Na ja: Be-
gegnet kann man ja eigentlich 
nicht sagen“, so Heiner Geiß-
ler, ehemaliger Bundesmini-
ster und Generalsekretär der 
CDU in diesen Tagen schmun-
zelnd in der Christuskirche 
in der Mannheimer Oststadt. 
Gekommen war er, weil auch 
hier das Reformationsjubilä-
um gefeiert wird. Zu Beginn 
der öffentlichen Vortragsreihe 
zum Thema „Luthers großes 
Erbe“, zu der namhafte Refe-
renten sich auf eine Spuren-
suche der Reformation in der 
heutigen Gesellschaft machen, 
kam der bekennende Katholik 
und streitbare Politiker, der 
sich intensiv mit der Wirkung 
der Lutherschen Reformati-
on in die heutige Gesellschaft 
auseinandergesetzt hat. „Was 
müsste Luther heute sagen?“ 
lautet der Titel seiner Überle-
gungen, die er jetzt in der Ost-
stadt vorstellte.

„In jedem intelligenten Ka-
tholiken steckt immer auch ein 
Protestant“, so hat der katho-
lische Heiner Geißler einmal 
gesagt. Eigentlich ein verei-
nender Satz. „Jeder Christ ist 
Priester“, so ein Leitsatz Lu-
thers – und das gelte auch für 

die Frauen. Zwar mit „schlech-
tem Gewissen“, denn eigentlich 
sei Luther eher ein „Macho“ 
gewesen, aber eben auch ein 
konsequenter Denker, so Geiß-
ler. Luther würde sich heute 
für Frauen im Priesteramt ein-
setzen, so die logische Konse-
quenz. Ein weiteres „Unding“: 
das Zölibat. „Dass Priester 
nicht heiraten dürfen, hat in 
der Bibel kein Fundament“, so 
Geißler. Das habe auch Luther 
betont. Die Einführung des 
Zölibats vor rund 1000 Jahren 
habe ohnehin monetäre Grün-
de gehabt. Ein verstorbener 
Priester vermache eben sein 
Hab und Gut dann nicht seiner 
Frau, sondern der Kirche. 

„Er hat eine Frage nicht 
beantwortet: Die der Gerech-

tigkeit auf Erden. Die Pest ist 
ausgebrochen in Wittenberg. 
Wie wollte er den Menschen 
das erklären? War Gott in 
Auschwitz? Wo war er, als die 
German Wings-Maschine in 
die Alpen gesteuert wurde?“, 
so Geißler. Das offenbare die 
Ohnmacht Gottes, habe Mar-
got Käßmann gesagt. „Das 
hätte sie besser nicht gesagt“, 
so Geißler. Der Geist Gottes 
wäre besser in der Maschine 
gewesen, statt dann bei den 
Hinterbliebenen. Dies müsste 
Luther heute beantworten. Und 
folgerichtig: Das müssten heute 
auch die Kirchen beantworten, 
so Geißler weiter. Aber: „Sie 
können es nicht. Rein theolo-
gisch.“ Luther müsste seine ei-
gene Theologie revidieren oder 

zumindest ergänzen, so Geiß-
ler. Und die Kirchen müssten 
das ebenfalls tun. 

„Was würde Luther heute 
sagen“, war der Abend in der 
Christuskirche überschrie-
ben. Zentrale Botschaft und 
Meinung des Referenten Hei-
ner Geißler: Die Vertreter der 
Konfessionen müssen mehr 
miteinander reden und mit 
einer Stimme sprechen. Und: 
Luther würde heute das Inter-
net nutzen, denn: „Er war ein 
hochmoderner Mensch; was 
man sich auch von den Kir-
chen heute wünschen möch-
te.“ Was Luther auf jeden Fall 
sagen müsste, „an die Adresse 
beider Kirchen“, so Geißler, 
„macht nicht die Fehler, die 
wir damals gemacht haben. 
Redet miteinander, und ei-
nigt euch endlich“. Zwei Mil-
liarden Christen auf der Welt 
warten darauf, dass die beiden 
Kirchen die Stimme erheben, 
um die zentrale Botschaft des 
Christentums auf allen mo-
dernen medialen Kanälen zu 
vertreten: für Arme, Verfolgte 
und Diskriminierte einzuste-
hen. Das würde Luther wollen, 
so Geißler. „Und Jesus auch“.

Weitere Vorträge fi nden ab 
12. Januar 2017 immer don-
nerstags um 19 Uhr in der 
Christuskirche (christuskir-
chemannheim.de) statt. Der 
Eintritt ist frei.  nco

Heiner Geißler bei seinem Vortrag in der Christuskirche. Foto: Kranczoch

WALLSTADT. „Wir wünschen 
uns ein Reh im Garten, einen 
Gummi-Hai zum Spielen und 
dass das Haus nicht kaputt 
geht.“ Worte wie diese hat-
ten die Gruppen vom katho-
lischen Kindergarten Edith-
Stein aufnotiert. Wunschzettel 
in Verbindung mit dem neuen 
Kinderhaus, die ebenso in die 
Zeitkapsel wanderten wie eine 
Zeitung mit dem Bericht vom 
Jubiläumswochenende „1250 
Jahre Wallstadt“ und die dazu-
gehörige Festschrift, die hei-
tere Gedichtsammlung „Der 
Drumbeder von Wallstadt“ 
sowie die Jubiläumsfahne. 

Mit dem bereits bei der 
Grundsteinlegung der Jesui-
tenkirche benutzten Hammer 
schlug Pfarrer Lukas Glocker 
zur Bekräftigung auf die vom 
Wallstadter Herold verschlos-
sene Zeitkapsel und sprach 
den Segen für das Kinder-

haus, das in den letzten Wo-
chen erkennbar in die Höhe 
gewachsen ist und nun vom 
Richtkranz mit seinen bunten 
Bändern geziert wird. „Möge 
es stets vom Geist seiner Na-
mensgeberin getragen sein“, 
mit diesen Worten schloss 
sich Stadträtin Dr. Claudia 
Schöning-Kalender als offi zi-

elle Vertreterin der Stadt den 
guten Wünschen ebenso an 
wie Diakon Bernhard Kohl, 
Einrichtungsleiterin Diana 
Nicolaus, Elternvertreter und 
Architekt. Dann wurde die 
Zeitkapsel feierlich ins Mau-
erwerk eingelassen. „Es soll 
ein Haus für euch werden. Ein 
Ort zum Leben, Lachen und 

Spielen“, sagte Glocker an die 
Mädchen und Jungen gewandt 
und bedankte sich bei der 
Stadt dafür, dass sie den Groß-
teil der Kosten für den Neubau 
schultert. Den Rest trägt die 
Kirche. 

Mit großem Interesse ver-
folgten die Kinder die Aktivi-
täten des Zimmermanns hoch 
oben auf dem Baugerüst, an 
dem der Richtkranz mit sei-
nen bunten Bändern wehte, 
und wo nach dem Trinkspruch 
das Glas in tausend Scherben 
sprang. Scherben, die eben-
falls Glück bringen sollen. Das 
Kinderhaus entsteht in unmit-
telbarer Nachbarschaft zum 
bisherigen Kindergarten auf 
dem Bolzplatz Ecke Trompe-
tergasse/Römerstraße. Am 1. 
September soll es bezugsfertig 
sein und Platz für vier Kinder-
gartengruppen und eine Krip-
pengruppe bieten.  pbw
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Befreie deinen Körper!

Neu: DETOX BODY STYLER
 „... nur 30 Min. und Sie fühlen sich wie ein Schmetterling!“

Edeltraut Steinmann
Pfalzstr. 6 . 68259 MA-Feudenheim

Tel. 0621/797776 . www.schoenundgesund.info

Zeit ist der neue Luxus: Was Lottogewinner mit ihrem Geld anstellen würden

TIPPS & TRENDS

Mit dem richtigen Tipp wächst 
die persönliche Unabhängigkeit.  
 Foto: djd-p/EuroJackpot

TIPPS & TRENDS

 Endlich mehr Zeit für die 
schönen Dinge des Lebens 
haben: Das wünscht sich die 
Mehrheit der Bundesbür-
ger, wie eine repräsentative 
Forsa-Umfrage unter 1.002 
Befragten ergab. Freie Zeit 
bedeutet für viele Luxus pur, 
doch Voraussetzung dafür 
sind die entsprechenden fi nan-
ziellen Mittel. Knapp sechs 
von zehn Deutschen würden 
beispielsweise im Falle eines 
außerordentlich hohen Lotte-
riegewinns Personal für lästige 
Alltagstätigkeiten wie Ein-
kaufen, Kochen oder Putzen 
einstellen. Erstaunlich: Jeder 

Zehnte zwischen 18 und 29 
Jahren hätte sogar gerne einen 
Assistenten für die Betreuung 
der eigenen Social-Media-
Profi le, auch die digitale Welt 
scheint also inzwischen zum 
Stressfaktor zu werden.
Die Norddeutschen mögen 
Haushaltsaufgaben am we-
nigsten, sie wünschen sich mit 
62 Prozent besonders häufi g 
persönliche Alltagshelfer für 
das lästige Einkaufen, Kochen 
oder Putzen, während bei den 
Ostdeutschen „nur“ 53 Pro-
zent der Befragten auf Hilfe 
zurückgreifen würden, ergab 
die repräsentative Umfrage im 

Auftrag von WestLotto weiter. 
Fast ein Drittel der Deutschen 
empfi ndet Tätigkeiten rund um 
persönliche Finanzen und Or-
ganisation als zeitraubend und 
würde deswegen gerne Per-
sonal einstellen, das sich um 
Steuererklärung und Co. küm-
mert. Klingt überraschend, 
fi ndet aber viele Anhänger: 
Neben den häuslichen Aufga-
ben hätten die Befragten auch 
gerne jemanden, der für sie 
stellvertretend Schlange steht. 
Während die Aussagen bei 
Frauen und Männern zu Büro- 
und Haushaltsaufgaben nahe-
zu identisch sind, zeigen sich 

deutliche Unterschiede bei der 
Frage nach einem persönlichen 
Beauty-Assistenten. 15 Prozent 
der Frauen wünschen sich Per-
sonal, das sich ausschließlich 
um ihr Aussehen kümmert, bei 
den Männern liegt der Anteil 
bei nur acht Prozent. Axel We-
ber, Sprecher von Eurojackpot: 
„Villen, Autos, feine Kleidung 
und luxuriöse Reisen sind nach 
wie vor die Hauptwünsche von 
Lotteriegewinnern. Allerdings 
zeigen die Umfrageergebnisse, 
dass immer mehr Menschen, 
insbesondere in den Großstäd-
ten, auch freie Zeit mit Luxus 
assoziieren.“  djd-pt

Wider die Wegwerfgesellschaft
Repair Café in der Friedenskirche

SCHWETZINGERSTADT. Was 
macht man mit einem Toa-
ster, der nicht mehr funktio-
niert? Oder mit einem Fahr-
rad, bei dem das Rad schleift? 
Oder mit einem Pullover 
mit Mottenlöchern? Wegwer-
fen? Denkste! Die Christus-
Frieden-Gemeinde organisiert 
am Samstag, 14. Januar 2017, 
erneut ein Repair Café. Im 
Gemeindesaal der Friedens-
kirche in der Traitteurstraße 
50 dreht sich am 14. Januar 
wieder alles ums Reparieren. 
Zwischen 11 und 15 Uhr ste-
hen verschiedene ehrenamt-
liche Reparateure zur Verfü-
gung, um kostenlos bei allen 

möglichen Reparaturen zu 
helfen. Zudem sind verschie-
dene Werkzeuge und Materi-
alien vorhanden. 

Wie’s funktioniert, ist ganz 
einfach: Besucher des Repair 
Cafés bringen ihre kaputten 
oder funktionsuntüchtigen 
Gegenstände von Zuhause mit. 
Toaster, Lampen, Föhne, Klei-
dung, Fahrräder, Spielzeug, 
Kleinmöbel, Geschirr – eben 
alles, was nicht mehr funkti-
oniert, kaputt oder beschädigt 
ist, kann mitgebracht werden. 
Und die Wahrscheinlichkeit 
ist groß, dass die Reparatur 
gelingt, denn die Erfahrungen 
sind äußerst positiv: Durch-

schnittlich werden 65 bis 70 
Prozent aller kaputten Dinge 
erfolgreich repariert. Manch-
mal, wie im Juli, sogar 100 
Prozent. Außerdem gibt es 
Kuchen und eine Tasse Kaffee 
und wer will, kann auch ein-
fach „zum Gucken“ kommen. 
Kuchenspenden sind herzlich 
willkommen.

Das Repair Café fi ndet im 
Gemeindesaal der Friedens-
kirche in der Traitteurstraße 
48, 68165 Mannheim statt.

 nco/red
 
 Weitere Infos unter www.

christuskirchemannheim.de 
oder www.repaircafe.org. 

    PETERs  Partyservice wünscht  
allen schöne Festtage und  einen guten Rutsch  

ins neue Jahr. Peter Schmidt und Team

wwwwww eters e.dedwwwwwww e.de

FEUDENHEIM. Aus Anlass des 
90-jährigen Bestehens zeigt 
die Regionalgruppe Mann-
heim-Ludwigshafen der GE-
DOK bis 6. Januar eine Aus-
stellung mit dem Titel „Licht.
Leben“. Gegründet wurde das 
Netzwerk 1926 in Mannheim 
von Ida Dehmel unter dem 
Namen „Gemeinschaft Deut-
scher und Österreichischer 
Künstlerinnenvereine aller 
Kunstgattungen“. Heute sind 
in der GEDOK europaweit 
Künstlerinnen zusammenge-
schlossen. In der Ausstellung 
in der Kulturkirche Epiphani-
as werden Bilder, Fotografi en, 
Collagen und Werk-Kunst 
gezeigt. Allen gemeinsam ist 
das Licht. Licht, eingefan-
gen in Farben. Der Lichtein-
fall, mit dem die Fotografi n 
einem tristen Raum Leben 
einhaucht. Licht, das Schatten 
wirft. Das Licht der Sonne als 
Symbol für Hoffnung oder 
Licht, mit dem spezielle Ef-
fekte erzielt werden. 

Künstlerinnen fangen das Licht ein
Ausstellung zu 90 Jahre GEDOK bis zum Dreikönigstag geöffnet

Dagmar Wolf-Heger, die 
auch in die Ausstellung ein-
führte, hat mit Tusche Zi-
tate zum Thema Licht auf 
Strohseide geschrieben und 
die einzelnen Blätter wie 
Gebetsfahnen über – wie sie 
sagt – „die Schluchten des 
Konsums gespannt“. Die auf 
der Vogelstang beheimatete 
Marianne Metz hat in sehr re-
duzierter und doch atmosphä-
risch dichter Form in einem 
Spiel aus Licht, Schatten und 
unterschiedlichen Farbinten-
sitäten in einem Tryptichon 
dargestellt, wie sich Mutter 
und Kind im Laufe der Jah-
re immer weiter voneinander 
entfernen. Eva-Maria Becker-
Bender wählt als Ausdrucks-
mittel die von ihr entwickelte 
Rhein-Neckar-Eckenschrift. 
Eine Zierschrift, deren schöne 

Ornamentik jedoch Wert auf 
Inhalt legt. Die Feudenhei-
merin thematisiert darin Frei-
heit, Würde, Verantwortung 
und trennt die Wörter durch 
jeweils drei goldene Folien-
Ecken, die Licht spiegeln. In-
grid Flora, die ihr Atelier in 
Seckenheim hat, beschreibt in 
ihrer Collage „Lebensreise“ 
den langen, gefährlichen Weg 
der Flüchtlinge über das Meer 
„zum verheißungsvollen Land 
des Lichts“. 

Die genannten und alle an-
deren der insgesamt 14 Künst-
lerinnen zeigen interessante 
und beeindruckende Arbei-
ten, die es sich zu betrachten 
lohnt. Manche Bilder springen 
einem aufgrund ihres kräf-
tigen Pinselstrichs und der 
Farbexplosion sofort ins 
Auge. Andere beginnen nach 

und nach ihre Wirkung zu 
entfalten. Beispielsweise der 
wie schwerelos schwebende 
Janus-Kopf, den Renate M. 
Clorius in eine Licht- und 
eine Schattenseite getaucht 
hat. Er soll den Planeten Erde 
ebenso symbolisieren wie die 
Dualität, die unsere Existenz 
bestimmt: Leben und Tod, 
rechts und links, hell und 
dunkel.

Begleitend zur Ausstel-
lung fi ndet am Sonntag, 
18. Dezember, von 15 bis 
 16 Uhr eine Lesung mit Chris-
tiane Hedtke und Kristin Wolz 
statt. Die Exponate können 
rund um Gottesdienste und 
Veranstaltungen besichtigt 
werden, deren Termine unter 
feudenheim.ekma.de abgeru-
fen werden können.  
 pbw

Zur Vernissage konnte Pfarrerin Dorothee Löhr (rechts) alle Künstlerinnen sowie die Musizierenden Sabine 
Pfeifer und Mike Thisling begrüßen.  Foto: Warlich-Zink



Seite 1516. Dezember 2016

UNSERE TERMINE 2017

Nicolas Kranczoch
(Redaktionsleitung Mitte)

Seckenheimer Straße 56
68165 Mannheim

Mobil 0172 71 42 577

E-Mail: 
n.kranczoch@sosmedien.de

Heike Warlich-Zink 
(Redaktionsleitung Ost)

Bühler Straße 26
68239 Mannheim

Fon 0621 43 71 42 31
Fax  0621 43 71 42 31

E-Mail: 
h.warlich-zink@sosmedien.de

UNSER TEAM VOR ORT

Ralf Schneider 
(Anzeigenberatung Mitte/Ost)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621 72 73 96-25
Fax 0621 72 73 96-15

E-Mail:
r.schneider@sosmedien.de

  

Service- 
Partner

Meisterbetrieb SP: Fernseh-Uhlig
Ihr Fachgeschäft für Verkauf und Reparatur von
. LCD- + LED-TV . SAT- und Kabelanlagen
. Telekommunikation, Mobilfunk . PC Multimedia

radio_uhlig@hotmail.com . www.sp-uhlig.com
68259 Mannheim, Römerstr. 20, Tel. 0621-708956

TERMINE
FEUDENHEIM

 ➜Samstag, 17. Dezember
11-16 Uhr, Eisenbahn- und 
Spielzeugmarkt, Kulturhalle
 ➜Samstag, 24. Dezember
15 Uhr, Spontanes Krippenspiel, 
Epiphaniaskirche
16 Uhr, Weihnachtliche Andacht 
Bürgergemeinschaft, Friedhof
 ➜Dienstag, 27. Dezember
18 Uhr, Weihnachtsoratorium 
„just for fun“, Epiphaniashaus
 ➜Donnerstag, 29. Dezember
15-19 Uhr, Blutspendetermin, 
Epiphaniashaus
 ➜Donnerstag, 5. Januar
19 Uhr, Neujahrsempfang, 
Bürgergemeinschaft, Kulturhalle
 ➜Freitag, 6. Januar
15.30 Uhr (Einlass 14.45 Uhr), 
Neujahrsgala, BDS, Kulturhalle
 ➜Freitag, 20. Januar
20.30 Uhr, Herrenessen, 
KG Lallehaag, Kulturhalle

Wir bedanken uns für das entgegengebrachte 
Vertrauen und wünschen Ihnen und 

Ihren Familien ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr!

ZELLER
B

STATTUNGSHAUS

bestattungstradition seit 1959

68199 mannheim    friedrichstraße 3-5
www.pietaet-hiebeler.de    zertifiziert nach DIN EN ISO 9001

Telefon: 06 21 - 84 20 70

 Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen!

Unser Team haben wir verstärkt –
um Ihre Wünsche liebevoll umzusetzen.

Wir sind für Sie da – auch während der Feiertage.
Mit langjähriger Erfahrung, fachlicher Kompetenz
und individueller Betreuung.

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

 ➜Samstag, 28. Januar
19.30 Uhr, Lady’s Night, 
KG Lallehaag, Kulturhalle

WALLSTADT
 ➜Samstag, 14. Januar
16 Uhr, Neujahrsempfang, 
IWV, kath. Gemeindezentrum
 ➜Freitag, 20. Januar
20 Uhr, 4. Kriminacht, 
Kultur im Rathaus, 
Rathaus Wallstadt
 ➜Samstag, 28. Januar
19.30 Uhr, Große Prunksitzung, 
Gowe, kath. Gemeindezentrum

NEUOSTHEIM
 ➜Montag, 26. Dezember
14.30 Uhr, Weihnachtssingen 
der Edinger Chöre, Luisenpark, 
Haupteingang
 ➜Samstag, 14. Januar
17 Uhr, Nachtflohmarkt, 
Baumhainhalle, Luisenpark
 ➜Freitag, 20. Januar
14 Uhr, Kuratoren-Führung 
durch „2 Räder – 200 Jahre“, 
Technoseum

NEUHERMSHEIM
 ➜Montag, 19. Dezember 
18-18.45 Uhr, 
„Ankommen im Advent“, 
Haltestelle Gerd-Dehof-Platz
 ➜Sonntag, 8. Januar
11.30 Uhr, Neujahrsempfang 
Gesangverein, katholisches 
Gemeindezentrum Maria Königin

SCHWETZINGERSTADT
 ➜Samstag, 24. Dezember
10 Uhr, Gottesdienst in der Frie-
denskirche zum Heiligabend
 ➜Samstag, 14. Januar
11 Uhr, Repaircafe, Friedens-
kirche (Gemeindesaal)
 ➜Sonntag, 22. Januar
11 Uhr, Neujahrsempfang ADG, 
Best Western Delta Park Hotel

OSTSTADT
 ➜Samstag, 24. Dezember
10 Uhr, Gottesdienst in der 
Christuskirche zum Heiligabend
 ➜Mittwoch, 18. Januar
20 Uhr, Comedy mit Klaus-Jürgen 
„Knacki“ Deuser, Schatzkistl

Auf Wiedersehen am 27. Januar

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

27. Januar (16. Januar) Reisen

24. Februar (13. Februar) Fit ins Frühjahr

24. März (13. März) Gewerbeschau-Ost

13. April (3. April) Ostern

19. Mai (8. Mai)
Zukunftsplanung im Alter
Spargelzeit

9. Juni (29. Mai) Fahrrad-Jubiläum

7. Juli (26. Juni)
Freizeit
Stadtteilfest Schwetzingerstadt

18. August (7. August) (Kurz-)Urlaub in der Region

15. September (4. September) Rund ums Haus

6. Oktober (25. September) Gesundheit / Kerwe Feudenheim

27. Oktober (16. Oktober)
Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse

24. November (13. November) Advent / Essen & Trinken

15. Dezember (4. Dezember) Weihnachten

MANNHEIM. Die Stadt Mannheim 

lädt am 6. Januar zum öffentlichen 

Neujahrsempfang im Mannheimer 

Rosengarten ein . Die Türen öffnen 

sich um 10 Uhr. Der Empfang des 

Oberbürgermeisters fi ndet von 11 bis 

13 Uhr im Mozartsaal statt. Informati-

onsstände, Livemusik, Theater, Tanz, 

Sport und Mitmachaktionen fi nden 

sich auf drei Ebenen im ganzen Haus. 

Die Sonderausstellung auf Ebe-

ne drei steht dabei im Zeichen der 

„Mobilität“, ihrer Entwicklung, Ge-

genwart und Zukunft. Aus Anlass 

des 200-jährigen Radjubiläums 

hat man sich für diesen Themen-

schwerpunkt entschieden und will 

Mobilität in Wirtschaft, Wissenschaft, 

Kunst, Kultur, Stadtentwicklung oder 

Teilhabegerechtigkeit in den Fokus 

rücken. 

Die Prunksitzung der Karnevals-

kommission Mannheim fi ndet von 14 

bis 17 Uhr im Musensaal statt.  pbw

➜ KOMPAKT
 Neujahrsempfang im Zeichen der Mobilität

 Einladung zum „Blutworscht Blues“

 Anmeldung zum Fasnachtsumzug

NEUOSTHEIM/NEUHERMSHEIM. 
Noch bis 24. Dezember wird 
jeweils um 18 Uhr an einem 
anderen Haus in Neuostheim/
Neuhermsheim ein Fenster 
„geöffnet“. Nicht nur die Tho-
masgemeinde lädt zum Le-
bendigen Adventskalender ein, 
sondern auch die St.-Pius-Ge-
meinde. Andrea Stadelhofer-
Cares organisiert seitens der 
St.-Pius-Gemeinde zusammen 
mit Beate Kindel von der Tho-
masgemeinde seit vielen Jahren 
diese Aktion beider Gemein-
den in den zwei Stadtteilen 
– Ausdruck ihrer traditionell 
vor Ort sehr engen und ausge-
sprochen guten ökumenischen 
Verbundenheit.  red/nco

Die Termine:
14. Dezember: Evangelischer 
Kindergarten, Reiterweg 54 
(Neuhermsheim)
15. Dezember: Armbrustweg 6
(Neuhermsheim) 
16. Dezember: Seckenheimer 
Landstraße 147 (Neuostheim)
17. Dezember: frei
18. Dezember: Karl-Laden-
burg-Straße 33 (Neuostheim) 
19. Dezember: Straßen-
bahnhaltestelle Dehof-Platz 
(Neuhermsheim)
20. Dezember: Hermsheimer 
Straße 88 (Neuhermsheim)
21. bis 23. Dezember: frei 
24. Dezember: Evange-
lisches Gemeindezentrum 
(Neuhermsheim)

„Lebendiger
Adventskalender“

Ein Türchen in zwei Stadtteilen

 Weihnachtssingen im Luisenpark

NEUOSTHEIM. Der Gründer der 

Edinger-Chöre, Dietrich Edinger, ein 

vielseitiger und leidenschaftlicher 

Musiker, hatte es sich einst zum Ziel 

gesetzt, dem Chorgesang neue Im-

pulse zu geben und Althergebrach-

tes zu „entstauben“. Mit Erfolg: 

Gemeinsam mit dem einzigartigen, 

teilweise siebenstimmigen Chor zu 

singen, erzeugt bei „Mitsängern“ 

regelmäßig Gänsehaut. Diesmal 

präsentieren die Chöre aus Laden-

burg Weihnachtslieder am Montag, 

26. Dezember, um 14.30 Uhr am 

Haupteingang des Luisenparks. 

 red/nco

Zum Weihnachtssingen laden die Edinger-Chöre in den Luisenpark ein. 
 Foto: zg

➜ KOMPAKT

MANNHEIM/SCHWETZINGER-
STADT. „Hackbraten“ steht da. 
Aber auch: mehrmals „Zeit mit 
der Familie“, „Kerzenschein“, 
„Wärme“ und „Schnee“. Und so 
ungewöhnlich die Antworten 
teilweise sind, so ungewöhn-
lich ist die Aktion. „Ankom-
men im Advent“ heißt diese des 
Katholischen Stadtdekanats 
Mannheim, die noch bis 24. 
Dezember gezielt besinnliche 
Zwischenstopps – in der Nähe 
von Bus- und Bahnhaltestel-
len – bietet. Wie beispielsweise 
jetzt in der Schwetzingerstadt 
an der Ecke Seckenheimer- und 
Otto-Beck-Straße, wo sonst der 
Wochenmarkt stattfi ndet. 

„Aussteigen, ankommen, Ad-
vent erleben!“ lautet die Devise, 
wenn beispielsweise Passanten 
an einer der „Adventshaltestel-
len“ spontan Weihnachtslieder 
anstimmen, Kinder mitten im 
vorweihnachtlichen Getümmel 
in aller Seelenruhe basteln oder 
wenn eine Trommelgruppe die 
Bus- und Bahnfahrer über-
rascht. Der Einzelne fi ndet sich 
vielleicht sogar an einer „En-
gelshaltestelle“ wieder. 

„Wir wollen daran erinnern, 
dass wir uns schon mitten im 
Advent befi nden, auch wenn 
sich das für viele Menschen 
noch gar nicht so anfühlt“, so 
Initiator Matthias Leis zu den 
MSN. „Es ist eine offene Ein-
ladung. Jeder kann sich ganz 
spontan entscheiden – nehme 
ich mir die Zeit, um Advent zu 
spüren oder nicht“, erklärt Leis 
das Konzept. Der Pastoralassi-

stent aus der Kirchengemeinde 
Mannheim Johannes XXIII. 
hat, unterstützt von der katho-
lischen Jugendkirche „Samu-
el“, „Ankommen im Advent“ 
erdacht, geplant, organisiert 
und koordiniert die Aktion. 
„Das Ganze ähnelt einem le-
bendigen Adventskalender. Mit 
dem Unterschied, dass Kirche 
im Advent zu den Menschen 
kommt – nicht umgekehrt.“ 
Jeder Tag im Advent soll da-
mit zu etwas Besonderem wer-
den. Mit von der Partie sind 
die unterschiedlichsten kirch-
lichen Gruppen, Verbände und 
Einrichtungen. 

Wichtig ist Leis dabei, mit 
den Menschen ins Gespräch 
kommen. Zum Beispiel da-
rüber, wie sie die Adventszeit 
persönlich verbringen. Und er 
berichtet von der Unterhaltung 
mit einer Studentin, die vor 
lauter anstehenden Klausuren 
schon vier Wochen vor Weih-

nachten alle Geschenke zusam-
men hatte. Oder eben von Men-
schen, deren Adventswunsch 
„Hackbraten“ heißt.  nco 

Einige Haltestellen der 
nächsten Tage:
16. Dezember, 17 bis 
17.30 Uhr: St. Peter & Paul
(Feudenheim; Linie 2; Seel-
sorgeeinheit Maria Magdalena)
19. Dezember, 18 bis 
18.45 Uhr: Gerd-Dehof-Platz 
(Neuhermsheim; Linien 6a 
und 62; St. Pius mit Maria 
Königin und Evangelische 
Thomasgemeinde) 
23. Dezember, 18 bis 
18.30 Uhr: SAP-Arena 
(Fahrradständer; Linien 6 
und 50; Seelsorgeeinheit 
Maria Magdalena)
24. Dezember, ab 14.45 Uhr: 
Marktplatz (St. Sebastian; 
Linien: 1, 3, 4/4a, 5/5a, 
7 und 15; Seelsorgeeinheit 
Johannes XXIII.)

Rund 30 Menschen hatten sich bei der Aktion „Ankommen im Advent“ an 
der Ecke Seckenheimer-/Otto Beck-Straße in der Schwetzingerstadt zum 
Gespräch eingefunden.  Foto: Kranczoch

Aussteigen und Ankommen im Advent 
Besinnliche Zwischenstopps 

in der Nähe von Bus- und Bahnhaltestellen

WALLSTADT. Am Freitag, 20. Janu-

ar, lädt das Team von „Kultur im Rat-

haus“ ab 20 Uhr zum „Blutworscht 

Blues“ ein. Die mittlerweile vierte 

Kriminacht im Trausaal wird von Lilo 

Beil und Claudia Schmid gestaltet, 

die ebenfalls Beiträge zum gleich-

namigen Buch mit 22 Krimis und 

Rezepten aus der Pfalz beigesteuert 

haben.  pbw 

BAUHERR, VERKÄUFER 
UND KONTAKT:

Dieselstraße 3, 76316 Malsch
info@alphima-bau.de

Hier lässt sich‘s wohnen!

 Beim Glockacker 12 (MA-Seckenheim): 
  13 moderne Eigentumswohnungen

 Beim Glockacker 8 (MA-Seckenheim): 
  16 Mietwohnungen

 90 – 120 m2

 Terrassen mit Gartenanteil

 4 barrierefreie Wohnungen

 Optimale Verkehrsanbindung

 Tiefgaragenstellplätze

Telefon:

(07246) 

700417

GENERALUNTERNEHMER:

 FEUDENHEIM. Die Planungen für 

den 65. Feudenheimer Fasnachts-

umzug am 28. Februar 2017 sind 

angelaufen. Die Bürgergemein-

schaft ist erneut Organisator des 

närrischen Gaudiwurms, der sich 

am Fasnachtsdienstag durch die 

Straßen schlängeln wird. Das Orga-

nisationsteam Umzug aus Werner 

Barth und Thomas Frank nimmt ab 

sofort und bis spätestens 28. Januar 

Anmeldungen entgegen.  pbw
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Zum Ausklang des Jahres bietet Ihre Stadtteilzeitung wieder Gelegenheit zum Rätseln und 
Gewinnen. Den Einsendern der richtigen Lösung winkt die Chance auf einen attraktiven Preis:

Die Mannheimer Fluglinie Rhein-Neckar Air stiftet einen Flug für zwei Personen nach Hamburg. Sie fliegen 
vom City Airport Mannheim-Neuostheim in die Hansestadt Hamburg und zurück. Dabei lernen Sie den 

unkomplizierten und entspannten Rundum-Service der Air-
line kennen. In der Hafenmetropole haben Sie Gelegenheit, 
den Aufenthalt nach Ihren Wünschen zu gestalten und Sehens-
würdigkeiten, Kulturprogramm oder Shopping zu genießen.

Damen - Herren Frisurenmode

Wir wünschen 
unserer verehrten 

Kundschaft  
ein frohes 

Weihnachtsfest
und alles Gute 
im neuen Jahr

Buchener Str. 30, 68259 Mannheim, Telefon 0621-70 32 88

RISTORANTE PIZZERIA

Bella Napoli
Dürerstraße 55 · 68163 Mannheim
Tel. (06 21) 413165 · Fax (0621) 429634

www.bellanapoli-mannheim.de
e-mail: info@bellanapoli-mannheim.de

Öffnungszeiten:
Di.-Fr.: 11.30-14.30 & 18.00-23.30 Uhr
Sa. & So. 12.00-14.30 & 18.00-23.30 Uhr

WÜNSCHT IM NAMEN ALLER MITGLIEDER

SEINEN KUNDEN, FREUNDEN UND BEKANNTEN

SCHÖNE UND BESINNLICHE

FESTTAGE, SOWIE EIN GUTES

UND ERFOLGREICHES NEUES JAHR.

BUND 
DER
SELBSTÄNDIGEN

ORTSVERBAND
MANNHEIM - FEUDENHEIM E.V.

Wenn Sie am Gewinnspiel teilnehmen möchten, schicken Sie 
das Lösungswort mit Ihrem Namen und Absender bitte bis 30. 
Dezember (Eingang) an den Verlag Ihrer Stadtteilzeitung:

Der Gewinn wird im Januar 2017 unter allen richtigen 
Einsendungen ausgelost. Mitarbeiter des Verlags und deren 

Angehörige sind von einer Teilnehme ausgeschlossen. Die 
Adressdaten der Teilnehmer werden nur für die Zustellung 
der Gewinne verwendet. Sie werden nicht an unbefugte 
Dritte weitergegeben oder für Marketingzwecke genutzt. 
Ihre Redaktion wünscht viel Vergnügen und viel Glück! 

 Kontakt: 
Schmid Otreba Seitz Medien 
Wildbader Straße 11, 68239 Mannheim
Fax 0621 727396-15
E-Mail info@sosmedien.de


